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1883.

Jtßanncmcnt:
S3ei Çrûrtfo 3u^e^un0 Per ^°f*:
3ö§rUdj Sr. 5. 70

§at£>)äfirltd) ,3. —
ïïuSlanb: ^ßortojuic^lag 5 &t§.

itorrefponbcttjett
unï> Beiträge in ben ïept finb

gejaßigft an bte 9î e b a f i i o n ber

„Scfjtoetjer Çrauen Settling"
îu abrejftreri.

f&ebaßfton & 33crfag
non Smu ©lifrganrggcr.j.Sanb^auë

in ©t. Sibm Dieuborf.

§t. #aITeit. nnotto: Smmer fircbe ;um ©amen; — unb fannfi ®u i'et&cr fein ©aitjeS »erben,
3Us bienenbeê ©lieb jô&IteÊe bem ©ansctt 2)icf> an.

^ttferfiottspreis:
20 ®cntimc§ per einfadje ^etiijeite.

Saî)re§=5ïnnoncen mit 9îabait.

^ufcrafc ober .Annoncen
beliebe man (frartfo) an bie ©ppebition
ber „Sdjtoetjer grauen* Rettung" in

St. giben 9teuborf ein$u)enben.

Ansgafic:
2)ie. „Sd)tneijer grauen=8eitung"

erjdjcint auf jeben Sonntag.

Alle |to|îittutci* & gmijjjanMungnt
nehmen 23ejtellungen entgegen.

famftag, ben 6. Oftober«

m* îïic Sdjiffiiiirtljiit in fj^adj ut bru llcr-
Ijaublmtgcii ber Stabt St. (T)alliffjjfii (6rmciit=

luiiiignt (Orfrllfrijnft beitht.

„Sa, ia, ,pcrr ©eoaiter! Oer 53erg f)ût mieber
einmal eine SJiaiig geboren", jo tagte bie allezeit
rührige S©iffroirtf)in in p.. ad; ju ©rem be*

hagli© beim Slbeitbeffen fifcenbeit Venfionair, bem
alternbeu Suitggefeöen Toftor $., inbem fie bag
„Tagblatt ber «Statt St. ©äffen" meglegte, mor*
aug fie eben ben ©aitg unb bie Sîefuttate ber ftatt*
gehabten Verfammlung ber ftäbtif©en ©emein*
nü^igeit ©eiellj©aft erfahren botte. „53on Seyants
fnng ber bringenben grage : SSie bem bögmitligen
Verlaffen ber gamilien bur© pfli©toergeffene ^titer

unb ben baljer rüfjrenben Sio©ftonbeit am
mirffamften entgegengetreten merben foitiie, burfte
man bo© mit gug unb 9?e©t einen erf)ebli©eit
gortf©ritt auf bent gelbe gemeinnüßigen Sßirfeng
ermarteit unb mit nidit geringer Uitgcbulb f)abe
icb biefer öffentlichen S3eric^terftattung entgegen*
gefeben. Slun

_

nt même greube m SSaffer ge*
morben unb meute f©oneit Hoffnungen finb mieber
einmal grihtblid) oereiteft."

„SUtu, nun, fo arg aufgebracht unb empört,
grau ©emitter gft bag ber Tauf für täe ©e*
meinm©igeu, bie, mie eue fefbft fagen, mit Slit*
banbnabme biefer breititcnben grage bod) einen
richtigen ©riff in'g nolle Sebett gethau haben?"
fagte erftaunt Oof tor fid) bequem auf feinem
«Stuhle gurücflef)nenb unb mit ber Seroiette fid)
ben grauen 53art mtfdienb. „Tie gur Söfung biefer
gragc gufaittmengefommenen SSMniter hoben bod)
gern© ihr beftes Wolfen unb SSiffen urg gelb
geführt, um ettoag ©rfpriehlidjeg 51t erliefen, ltnb
memt

_

feine eingreifenben 53efd)liiffe gejagt tour*
ben, fo bitrfett mir bod) füglich annehmen, bi©
immerhin bas benfbar 93iögü©e angeftrebt unb and)
erreicht mürbe, nun?"

-lie wd)iffmirthiu fdjieit aber gum Slutmorten

iuluv iv uimpîpereit, oap oti Horror
gang perblüffMu baê erregte ©cfid)t ber fonft fo
frcuublicben grau fdjaute.

„Stun bin and) id) nod) in Ungnobe gefallen",
fagte er la^eitb, ,,^te merben bod) für bie 53e-

fdjlüffc ber ©cmeinnülgigeit ©efelffchaft nicht111 ««h

Perautmortlid) mad)en molleu. gd) bin ja nicht
einmal fOtitglieb berfelbeit, foitbern übe meinen

fßflidjttheil 001t ©emeinnü|igfeit in prioater Söeife,
inbem ich ba, 100 9iotl) unb Äranfbeit beifammen
finb, auch 53eibe» gemeinfam gu befeimpfen fudje."

„^eiit SfBunber bemt, menn Sie and) in Um
gitabe fielen", jagte nun mit tnmerbef)ltem SOtife*

fallen bie Od)iffmirtl)iit; „Sie ftub and) fo eilt
in ber Ungeredftigfeit unb Slnmafsuitg alt gemor»
beneg DJîenfchenfiitb beê ftarfen ©cfd)led)tg, bag
Sttleë, mag non Seinesgleichen fommt, uiimtter=
fudjta^l-j gut unb unfehlbar annimmt. 2Sag aber
ba§ Oljuu unb Soffen beg anbereu ©ejd)led)teg,
ber grauen, anbelangt, fo mirb e§ ebenfo um
untcrfud)t unb ungeprüft öerurtljeilt unb an ben

fßranger geftellt. "

„Sticht, bah id) mühte —« mollte fid) ber
Oof'tor oertheibigen.

,,0od), bod)", fiel ihm bie nun mirflid) mann
gemorbette grau in bie Seebe ; „miffeit Sie noch,
mie Sie mir oor einigen -lagen triuinphirenb eine

^eititnggneuigfeit oor bie Singen hielten, morin
gu lefeit mar, bah bßrof._ Äinfefin bei Sintah ber

53erfamiitluitg ber Sdhmeigerifdhen ©emeinnühigett
©efellfchaft iit grauenfelb fid) geäußert hohe, Por
beit grauenoereinen in Sache ber öffentlichen SSol)!-
tf)ütigfeit fei gu marneit, inbem biefelben nicht auf
rationellen ©runblagcit beruhen. Oa nahmen Sie
bie 5>erurtheilung ber fo oie! ©uteê mirfenben
grauenhülfe aug bem SJütnbe eines ber ghrigen
all fid) fo gang tum fefbft Perftel)eub entgegen,
mie Sie heute ebenfo gebaufenlog ftnb in ber Sin-
nahine, bah ^ie ftäbtijdje ©emetnnühige jebenfattS
SUleë gethon habe, mag nur irgenbmie getl)an mer-
beit fonnte. Oah bie auf nicht rationeller ©ruitb-
fage berul)enben graucnoercine ein 53erfeljeit beg

^eherg maren unb auf bie granfeitoereine gurüd=
geführt mürben, hot Sie freilief) Perblüfft; Sie fdjei-
neu aber bod) nicht gur ©iufiçht gefommeu gu fein,
bon eg in allen Singen gut ift nicht auf bie blofje
©eeinung Ruberer hin fid) ein Ilrtheib Pou einer
Sadje gu bilben, foitbern oud) allegeit bent eigenen
Sßerftanb, ber eigenen ©rfohrung unb bem eigenen
9ted)tgbemuhtfein beratheube stimme gu geben."

„Siuit ja, fo gang Unrecht haben Sie nidjt,
grau ©ePotter", begütigte etmag fleinlaut iSoftor
Ä.; „man gemöl)nt fid) eben gar feicf)t baran, Slm
bere für fid) beulen gu laffen unb, menu nnfer
Seibjournal bie 53erl)onblungen biefer ober jener

©efellfchaft im Slugguge bringt, aug beut mir er=
fef)en, bah geiftlid)e unb meltlid)e SBürbenträger
fid) an ber Sigfuffion betljetligten, fo überläfet
man fid) fo behaglich beut ©tauben, bah gern©
bag ©ute gejudjt unb unfehlbar bag 53eftc gethan
morbeit fei."

S er Unmut!) im ©efid)tc ber Sd)iffmtrfl)tu
hatte mährenb biefer Dîebe beg 2)oftorg einem
bittern Sädjeln fßtah gemad)t unb nid)t ohne Spott
meinte fie: „Schabe, bah ©ie nicht in irgenb einer

SJioitard)ie leben, ®oftor; Ponfold)' loyaler Untern

thanengefinnung befeelt, mären Sie ber lieber=

reichung eineg „höheren Drteg" httlbooll anem
fennenben Drbeng gem©. Sold)' nnunterjud)t er-
gebeneg teufen, fold)' bebinguugglofeg Sid)iinter=
m er feit Oer eigenen Vernunft unter bag 3)eitfett
Slnbercr legen bie SJcämter fonft immer beit grauen
gur Saft. Stlg fad)tiid)tigeu ©elehrten unb liebeng=
mürbigeit SSÎenfchen habe id) alle Urfadje, Sie ho©
gn j©äheit, jSoftor; alg republifantfd)eit Bürger
meigt Sie blog bag ^toilftanbgregifter auf ; ein

notljmenbigeg unb ©ätigeg ©lieb in ber Äette beg

fid) felbft bel)errfd)eubeit ©enteinmefeitg finb Sie
aber nicht ; — ba ift mein SSfaun bemt bod) ein
Slitberer, er befint gmar meber fogenaititte höhere
33ilbung no© ©elel)rjamfeit, aber er beult über
Sllleg, mag oorgel)t, felbft nad), glaubt an feine
meitfd)li©e Unfehlbarfeit unb betet feine gefel©
f©aftli©en ©röhen an. SS a g aber bag öffentli©e
Sebeit anbelangt, fo ift er immer auf bem Sau=
fenbeit unb felbft beit jemeitigeit 95erhanb 1un geit
ber Sanbegpätcr folgt er mit grofjer Slnfntertfam*
feit unb feine einfachen 53enterfungeit unb eigenen
©ebanfeit baritber haben burd) Vermittlung ein=

fli©rei©er greunbe f©on mehr alg einmal ben
SSeg in beit Ütatl)gfaal gefitnben. 9?id)t immer
finb eg nur bte ©ebilbeteit unb 21ugermät)lten beg

Volfeg, bte allein befähiget finb, in Staatg= unb
©enteinbe-Slugelegei©eiteit bag 53eftc gu miffeit unb
bag 9Ud)tigfte gn ©un. Ter Staat umfaßt ja
Sinn unb Sietd), pod) nub Stiebrig, ©ebilbet unb
Ungebilbet, unb er muh für bie 53ebitrfniffe aller
biefer forgeit. Um für 53ebürfniffe forgen gu fön*
neu, muh man fie oor allen Tingen fentteit, unb um
fie red)t feinten unb richtig beurteilen gu föniteit,
muh mau fie au© felbft fd)ott empfuitben haben.
Tarunt glaube id), bah in gemeinnithigen gragen
unb iit gragen, bte bag Slrmenmefcu befd)lageit,
ein geber bag Sîedjt unb bie Sßfli©t habe, über
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Abonnement:
Bei Franko-Zustellung per Post:

Jährlich Fr. 5. 70

Halbjährlich ,3. —
Ausland: Portozuschlag 5 Cts.

Korrespondenzen

und Beiträge in den Text sind

gefälligst an die Redaktion der

.Schweizer Frauen-Zeitung'
zu adressiren.

Redaktion ä: Vertag
von Frau GliseHoncggcrz. Landhaus

in St. Fidcn-Neudorf.

St. Kassen. Motto: Immer strebe zum Gaineri; — und kannst Du selber kein Ganzes werden,
Als dienendes Glied schließe dem Ganzen Dich an.

Znsertionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeile.

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate oder Annoncen
beliebe man (franko) an die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in

St. Fiden-Neudorf einzusenden.

Ausgaöc:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint aus jeden Sonntag.

Alle Postämter H Kuchhandtungen

nehmen Bestellungen entgegen.

Rmstag, den 6. Oktober.

Ws die Wistàthill msi..luh m dell t!er-

lMdlmMn der 5tM 5t. Gallischen Gemem-

njjjîigei! Gesellschaft denkt.

„Ja, ja, Herr Gevatter! Der Berg hat wieder
einmal eine Mans geboren", so tagte die allezeit
rührige Zchiffwirthin in H.. ach 'zu ihrem
behaglich beim Abendessen sitzenden Pensionair, dem
alternden Junggesellen Doktor K., indem sie das
„Tagblatt der Stadt St. Gallen" weglegte, woraus

sie eben den Gang und die Resultate der statt-
gehalNen Versammlung der städtischen Gemeinnützigen

Gesellschaft erfahren hatte. „Von Behandlung

der dringenden Frage: Wie dem böswilligen
Verlassen der Familien durch pflichtvergessene Väter

und den daher rührenden Nothständen am
wirksamsten entgegengetreten werden könne, durste
man doch mit Fng^und Recht einen erheblichen
Fortschritt aus dem Felde gemeinnützigen Wirkens
erwarten und mit nicht geringer Ungeduld habe
ich dieser öffentlichen Berichterstattung entgegengesehen.

Nun tzt meine Freude zu 'Wasser
geworden und meine schonen Hoffnungen sind wieder
einmal gründlich vereitelt."

„Nun, nun, so arg ausgebracht und empört,
Frau Gevatter! Iff das der Dank für die
Gemeinnützigen, die, wie Tue selbst sagen, mit An-
handnahme dieser brennenden Frage doch einen
richtigen Griff iu's volle Leben gethan haben?"
sagte erstaunt Doktor K., sich bequem aus seinem
Stuhle zurücklehnend und mit der Serviette sich
den grauen Bart wischend. „Die zur Lösung dieser
?z-rage zusammengekommenen Männer haben doch
gewiß ihr bestes Wollen und Wissen ms Feld
geführt, um etwas Ersprießliches zu erzielen, und
wenn keine eingreifenden Beschlüsse gefaßt wurden,

w dürfen wir doch füglich annehmen, datz
immerhin das denkbar Mögliche angestrebt und auch
erreicht wurde, nun?"

Die ^chisfwirthin schien aber zum Antworten

louit- !>.> """ mmpsoereu, oap rn.1. ^orrvr
ganz verblüfftem das erregte Gesicht der sonst so

freundlichen Frau schaute.

„Nun bin auch ich noch m Ungnade gefallen",
sagte er lachend, „^je werden doch für die

Beschlüsse der Gemeinnützigen Gesellschaft nicht mich

verantwortlich machen wollen. Ich bin ja nicht
einmal Mitglied derselben, sondern übe meinen

Pflichttheil von Gemeinnützigkeit in privater Weise,
indem ich da, wo Noth und Krankheit beisammen
sind, auch Beides gemeinsam zu bekämpfen suche."

„Kein Wunder denn, wenn Sie auch in
Ungnade sielen", m g te nun nsit rmverhchltem
Mißfallen die Schiffwirthin; „Sie sind auch so ein
in der Ungerechtigkeit und Anmaßung alt gewordenes

Menschenkind des starken Geschlechts, das
Alles, was von Seinesgleichen kommt, ununter-
sucht Ms gut und unfehlbar annimmt. Was aber
das Thun und Lassen des anderen Geschlechtes,
der Frauen, anbelangt, so wird es ebenso un-
nntersncht und ungeprüst verurtheilt und an den

Pranger gestellt."
„Nicht, daß ich wüßte —" wollte sich der

Doktor vertheidigen.
„Doch, doch", fiel ihm die nun wirklich warm

gewordene Frau m die Rede; „wissen Sie noch,
wie Sie mir vor einigen Tagen trinmphirend eine

Zeitungsneuigkeit vor die Augen hielten, worin
zu lesen war, daß Prof. Kinkelin bei Anlaß der

Versammlung der Schweizerischen Gemeinnützigen
Gesellschaft in Franenfeld sich geäußert habe, vor
den Frauenvereinen in Sache der öffentlichen
Wohlthätigkeit sei zu warnen, indem dieselben nicht auf
rationellen Grundlagen beruhen. Sa nahmen Sie
die Vernrtheilnng der so viel Gutes wirkenden
Frauenhülfe aus'dem Munde eines der Ihrigen
als sich so ganz von selbst verstehend entgegen,
wie Sie heute ebenso gedankenlos sind in der
Annahme, daß die städtische Gemeinnützige jedenfalls
Alles gethan habe, was nur irgendwie gethan werden

konnte. Daß die auf nicht rationeller Grundlage

beruhenden Frauenvereine ein Versehen des
Ketzers waren und auf die Flau ken vereine
zurückgeführt wurden, hat Sie freilich verblüfft; Sie scheinen

aber doch nicht zur Einsicht gekommen zu sein,
dap es in allen Dingen gut ist, nicht auf die bloße
Meinung Anderer hin sich à Urtheil von einer
reiche zu bilden, sondern auch allezeit dem eigenen
Verstand, der eigenen Erfahrung und dem eigenen
Rechtsbewußtsein berathende stimme zu geben."

„Nun ja, so ganz Unrecht haben Sie nicht,
Frau Gevatter", begütigte etwas kleinlaut Doktor
K.; „man gewöhnt sich eben gar leicht daran,
Andere für sich denken zu lassen und, wenn unser
Leibjournal die Verhandlungen dieser oder jener

Gesellschaft im Auszuge bringt, aus dem wir
ersehen, daß geistliche und weltliche Würdenträger
sich an der Diskussion betheiligten, so überläßt
man sich so behaglich denn Glauben, daß gewiß
das Gute gesucht und unfehlbar das Beste gethan
worden sei."

Der Unmuth im Gesichte der Schiffwirthin
hatte während dieser Rede des Doktors einem
bittern Lächeln Platz gemacht und nicht ohne Spott
meinte sie: „Schade, daß Sie nicht in irgend einer

Monarchie leben, Doktor; von solch' loyaler
Unterthanengesinnung beseelt, wären Sie der Ueber-

reichung eines „höheren Ortes" huldvoll
anerkennenden Ordens gewiß. Solch' unnntersucht
ergebenes Denken, solch' bedingungsloses Sichunterwerfen

der eigenen Vernunft unter das Denken
Anderer legen die Männer sonst immer den Frauen
zur Last. Als fachtüchtigen Gelehrten und
liebenswürdigen Menschen habe ich alle Ursache, Sie hoch

zu schützen, Doktor; als republikanischen Bürger
weist Sie blos das Zivilstandsregister auf; ein

nothwendiges und thätiges Glied in der Kette des
sich selbst beherrschenden Gemeinwesens sind Sie
aber nicht; — da ist mein Mann denn doch ein
Anderer, er besitzt zwar weder sogenannte höhere
Bildung noch Gelehrsamkeit, aber er denkt über
Alles, was vorgeht, selbst nach, glaubt an keine

menschliche Unfehlbarkeit und betet keine
gesellschaftlichen Größen an. Was aber das öffentliche
Leben anbelangt, so ist er immer auf dem
Laufenden und selbst den jeweiligen Verhandlungen
der Landesväter folgt er mit großer Aufmerksamkeit

und seine einfachen Bemerkungen und eigenen
Gedanken darüber haben durch Vermittlung
einflußreicher Freunde schon mehr als einmal den

Weg in den Rathssaal gefunden. Nicht immer
sind es nur die Gebildeten und Auserwählten des
Volkes, die allein befähiget sind, in Staats- und
Gemeinde-Angelegenheiten das Beste zu wissen und
das Richtigste zu thun. Der Staat umfaßt ja
Arm und Reich, Hoch und Niedrig, Gebildet und
Ungebildet, und er muß für die Bedürfnisse aller
dieser sorgen. Um für Bedürfnisse sorgen zu können,

muß man fie vor allen Dingen kennen, und um
sie recht kennen und richtig beurtheilen zu können,
muß man fie auch selbst schon empfunden haben.
Darum glaube ich, daß in gemeinnützigen Fragen
und in Fragen, die das Armenwescn beschlagen,
ein Jeder das Recht und die Pflicht habe, über
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btefelBen nacpzubenfen ltitb 51t beren glücffidjer
Böfttng, fei es burcp trete SfteiuitugSäuperuug, 9ïatf)
ober 93orfdjfag, bas ©einige beizutragen. ©eitn
ganz 9e*Hf3 9^ au<P fün lieber baS 2Bort :

9BaS fein 93erftanb ber 93erftäubigen fiept, bas

apnet in ©infait ein finbficp ©emütp."
Söngft ich ou lag ber ©tridftrumpf unberüprt

auf beut ©cpoofje ber ©cpiffwirtp in : in ebfern

©ifer fjatte fie ganz öergeffen, bag ©triefen 1111b

©preepett fiep zufammeit fo prächtig »ertragen unb
ber befjpafb fonft allezeit neefertbe ©oftor mar fo
ernftfidjer .fpörer, bag er nidjt im ©ntfernteften
baran backte, auf Soften beS rttpenben ©tridgeugeS
wipig 51t fein.

„©einig paben ©ie ganz 94edjt, fiebe ©ran,
allein, um auf beit fpegiellen galt ber ©emein«
nüpigen ©efelffdjaft guriidgufomitten, fo ift boep

wopt anzunehmen, bag Staatsmänner, SfmtSper«
foneit, ißrepöertreter unb gumaf ©eiftfiepe burdj
perfönficpeit 93erfepr mit beit Ernten unb jpüffS«
bebürftigen gar wopf mit bereu 93ebürfniffen be«

fannt gemadjt werben."

„Sa, bas ift eben and) tnieber fo eine un«
unterfuepte SSZeiititng, ©oftor", unterbrach ipn bie

©cpiffwirtpin. „ ©s ergebt beit gelehrten .Herren in
biefent ©titcf ort nicht beffer afs Bpnen fetbft mit
Shren Patienten, ©ar mancher arme Krattfe ift
genötpigt, ben 9Cr§t zu rufen. Son feinem fadj«
fiepen ©tanbpunfte aus ftefit biefer oerfepiebette
fragen, bie oft gurücfhafteub genug beantwortet
werben, Smbeit ©ie Sfppetit? können ©ie gut
fdjfafen? wirb ba gefragt unb ber oerfcpäinte arme
Traufe unb franfe SIrme fagt Sa ober Slein, je
nachbem eS ihm pafft, ntug Ruiner nehmen gegen
beit mangefnben ©djfaf, unb ©ropfeit, uut bie
©gfitft anzuregen. Sut nädjften SBirtpSpaufe aber
muh fpät nach SJütternacpt baS franfe 9Be:b beit
betrunkenen SJiamt abholen Î SBeit mehr afs ber
2frzt, erfährt ba bie SBirtpiit — Sfppetit hätte
bie Krattfe fdjon, ja gar oft bitteren junger, aber
leiber nichts zu effen, unb ber ©epfaf briidt fie
beinahe zu 93oben, allein fie mug arbeiten, bamit
ber SJianit — trinfen fautt, unb mug wach Hei«
ben, bis Sfnbere zur Sfrbeit gehen, bamit fie ben
betrunfeuen SSÎaitit erwarten uitb ipm befjülflicf)
fein fanit, fid) niebergufegen. Unb —"

„Nichtig!" fiel ber ©oftor ber ©prechenben
in'S SBort. — „Unb bie SBirthin fommt ganz erfra
Zum Sfrgt gelaufen unb flärt ihn über bie Kranfpeit
ber Slrmen auf unb liefert aus ihrer SofaDSfpotpefe
ÜDüfcp, ©feifepbrüpe unb SB ein, mäprenb fie gfeidj«
Zeitig bent lieberfiepen Spanne rechtzeitig bie Spüre
weist unb ipm bei guter ©efegenheit in » ©e«
wiffett rebet."

„Sa, ja, fiebe ferait ©enatter, auf biefe SBeife
haben ©ie mich unb meine Rezepte fdjon oft for=
rigirt unb icp gebe gerne zu, bag es in biefer
SBeife and) mit ben püffSbebitrftigen Sfrmen gehen

mag, bie au bie ©püre beS tpfarrhaities flopfen.
©ie 93 ere dj neuben unb llnoerfdjämten jammern z»
nief nor unb non ben 93erfd)ämtcit unb ©ttrücf«
haftenben nernimmt matt niept baSjenige, was
notf) tput."

Siadjbeufenb fepaute ©oftor K. zu 93obett,
Währenb bie ©cpiffwirtpin, bttref) attbere ©äfte in
Sfitfprudj genommen, ihren Pap »erlieg.

„SBir werben fpäter auf biefes Kapitel zurücf=
fommett, fyrau ©enatter, wir müffen bie forage
und) weiter bepanbefn", rief ipr ber ©oftor nadj,
inbern er fid) ebenfalls erfjob, um uodj einige feiner
pitienten zu befitcpeit.

SBir Sefer unb Seferittneit aber Wolfen bie
93eiben ipretr 93erufSgefcpäften nadjgepen faffeit,
unb woffeit bis zur ltäcpfteit Paitberftunbe beS
©oftorS unb feines Sfffiftenten, ber ©d)iffwirtf)in,
unS^fragen, was wir fefbft für geeignete SJcittef
attsfinbig 31t madjett wägten, um beut böswilligen
SSerfaffen ber Ramifie burch Pfficptoergeffene Später
unb baher rüfjcenben Siothfiüitbeit wirffam ent=
gegenzutreten. (0fortf; foIfltJ

îic Sinber--®tfunb|ett§))f(c®c

an ber §pgieine=Sfusfteffuitg in 93erfin.

(fyortfetjung.)

SffS wichtige^, wenn gfeid) mit groger SSor-

fid)t zu nerwerthenbeS Houtrofmittef über bie ge=
beipfidie Sntwiafung bes Heilten Äiitbes finb
mannigfache SBaagen zur fortfaitfenben 33eftim=

ntttttg bes Körpergewichtes auSgeftefft. Sfuger ber

grogen ©ammfung auf bie ©rnaprung bezüglicher
Cbjefte fittb in nerfchiebenett ©ruppeit manutg=
faltige ©egenftänbe norhanben, wefcfje bie ganze
übrige gefuubheitsntägige fßflege beS jüngeren
ttttb älteren KinbeS betreffen. Slfs Kinber
tragforb ber fyrau Dr. Boreitz figurirt eilt aus
^fedptwerf nerfertigter, inweitbig gepoffterter Korb,
ber mit einem bewegfidjen Kop'fgefteff nerfepen ift.
©a baS ffetne Kinb erft bamt aufred)t unb zwar
abwechfefttb auf beiben Sfrmen getragen werben
foffte, wenn bie SXatur es befähigt prit, fid) fefber
aufzurichten, fo ift ber ©ragforb bagu beftimmt,
bas Kinb fo fange zu beherbergen, bis beffen
StumpfmuSfufatur unb SBirbeffäufe pittfängfid)
erftarft finb. S3ei Söenupung bes Korbes fanit and)
bas bei zu ftraffem Sfuziepeit pättfig fcpäbfidje
SBicfefzeug entbeprt werben.

Öinficptficp ber übrigen Sfusftattung bes Kin=
berzimmerS ntug eS afs ein phgieinifeper fy°rt=
fepritt befrachtet werben, baff baS Saeruhigungs-
unb 93etäubungSmöbef fepreienber ©äugfinge, bie
mit Svedjt auf ben SfuSfterbe=©tat gefepte SBiege,
an ber SfuSftelfuug uirgenös mepr zu fepett ift.
©epr empfepfenswerth finb bie billigen, fofibeu
Kinberbettftelfen a 11S © i f e it fit ä b c n, für
wefepe nur zu Witufcpen ift, bag ipre fRäitber mit
einem fd)fed)ten SBärmefeiter aus weidjent ©toffe
überzogen werben, bamit bas Kinb nidjt bas falte
SJZetall berühre, ©ine praftifepe 3)?atrapenform
für Heilte Kiuber ift bie aus efaftifepem Sïopr
uerfertigte, mit einem bewegfidjen Keiffiffen.

©in uiefgebraucpteS unb wicptigeS ©tiid im
Snnentar bes ffeinen KinbeS in armen unb reichert

Hamiden ift ber aus Sngfanb importirteKinber-
wagen unb feine wichtige ptjgieinifdje 93efdpaffen*
peit mug wopf beaeptet werben, ©ie meiden ber
auSgeftetfteu nerfdpiebenartigeit ©pfteme pabett bie
weitaus richtigere Kouftruftion, bag fie nidjt ait
einer ©eidjfef gezogen, fonbent non ber SJcutter
ober SBärteriit gefcpobeit werben, ©ies foil aber
befauntfidj non pinten per gefepepen, bamit baS
Kittb norwärtS fäprt, was bett Singen juträgfieper
unb ber ©ewöpnung an richtiges Sfuffaffen ber
©epobjefte angemeffener ift, afs bas fRüdwärtS=
fapren. ©epott in beit erfteit SJionateit betrf ein
©ättgfing in einem zur SSermeibung darter ©töge
unb ©rfdjiitterungeit auf guten jpebertt rupeitbeu
SBageit beputfam unb auf nidjt holperigem ©erraitt
gefapreu werben. ©S ift bieS gefunbpeitSzuträg= |

iidjcr, afs bas zu früpe (nor bent fecpsteit SJconat) j

unb zu anpaftenbe ©ragen, bei beut opne ge=
nitgenbe SSorfidjt feiept SSerf'rümntungen bes über«
aus zarten SXücfgrateS eintreten tonnen.

iöom erfteit êatbjapre an tarnt man alfmäfig
beit fleinen SBeftbürger in ganz aufrechter Haftung
fipeit faffeit, zu mefdjem ^U'ecfe ber Kinb er fef fei
in bunter Variation nerwenbet wirb, ©erfefbe ift
in prattifepeu unb unprattifdjen, einfachen unb
eleganten ©rempefu an ber SfuSfteflung nertreteu.
©aS (paupterforberitifj biefes SJcöbefs ift, bag bie

©effefpfatte, auf wefepe bas ©pielzeug fommt, in
richtiger Kmpe, namentlidj nidjt zu niebrig, ange«
braept fei, bamit baS Kiub bttrdj lBom'piitüber=
bilden bie weidjeit Knochen ber SBirbelfäufe nidjt
affzufepr frümme. Sfucp foffte womöglidj eine new
fepiebbare fBorricptung jum Sfufrupen ber fpüge
nidjt fepfeit. SBenit ber Kinberfeffef wie fo häufig
gleichzeitig afs Seibftupl hielten mug, fo ift fefbft=
uerftäubfidj bie ftrupuföfefte fReiitpaftitng beSfefbett

Ztt beacpten. häufig finbet matt fefbft in befferen

fyamifieu unb bei fonft reitificpeu SJiiittent Kiitber-
ftüpfe, bie fepr übelriedjcnb uitb befdjmupt finb.
©ine zwedntäfjige Steuerung fiitb bie Kinberfeffef, |

wefepe ein mit besinfizireiibem Xvnpafte nerfepeues |

©fofet entpaften (z- 93. ©orfftreu). 93effer wirb
aber im Sntereffe ber wichtigen ©ewöpnung an
Sreinfidjteit, wefepe beim tfeinen Kiitbe fcpoit aller-
minbefteiiS nach Hut erfteit fedjS SJtoitaten burcp
regefmägig wieberpofteS ©epett auf ben ©opf ait=
geftrebt werben ntug, bie SBerwenbung bes Kiu«
berfeffefs afs' Seibftupl nttterfaffeu.

^ltr Scadjpiffe uitb zum ©djttpe bei beit erfteit
©epftubien _be§ immer fefbftftänbiger werbenbeit
KinbdjcnS finb bie entbehrlichen ober bodj eine
geringe 93ebeutung beftpenben Sßorridjtuugen ber
Sfnsfteffuitg, wie Kiuberfaufförbe unb Kin=
b e r g e p b a rr ier cn, berechnet, ©ie «öauptfaepe ift,
ltameutfidj bei nidjt ebenmäßig entwidefteu, nief-
feidjt mit zu weidjeit Knodjen uitb feiept zu früum
meitben 93eiucpen nerfepeucit Kinherit, ber Statur
nidjt norzugreifeit, nidjt zu frühzeitig ©tep= unb
©epuerfttepe zu pronozireu, weit ba'burcp immer
mepr ©djaben als Stutjeu geftiftet wirb, ©erabe
weif bie ©epttp- uitb ©rfeidjterungsapparate für
bie erfteit ©eprittproben ber Kiuber zu Voreilig«
feit uoit ©eite ber ©ftertt ober Kinberwärte=
rinnen iöeranfaffuug geben föniten, finb alle
©ep- ober Baufftüpfe uitb Körbe eher itadjtpeilig.
©as 93efte ift immer, man laffe ber Statur
freien Sauf uitb bas Kinb, auf einem ©eppidj am
93oben fipenb, friedjeub unb rutfepenb feine SStits=

feilt unb Kltocpeit üben, fowie feilte wadjfeubeit
Kräfte probireit. ©s wirb eitblicp non felber fiep

aufrichten unb, ait ©egenftüitbeit fidj palteitb, beit
richtigen SJtoment erfaffeit, ber es zum ©epeit
cjitafifizirt.

ßafjlreidj finb au ber SfuSftelfuug nerfepieben-
artige humanitäre Sfnftafteu für bie öffentliche
©efunbpeitspffege beS Kinbes burdj 3eid)itungen,
©Kälte, SStobeffe, 93ericpte nertreteu. ©ine befouberS
pernorragenbe ©teile itepmen barunter jene ©rüu=
buitgen ein, wefepe baS phpfifepe SBopf ber armen
Kiuber, uitb zwar non ber früpeften BebenS^eit
ait, fiep zum ebfen unb pumaneu ßiele gefept pabeit.
©etzu gepöreit itamenffid) ©äugfiitgSfrippeit unb
Kiuberbewapranftaften, SBaifenpäufer, ©erienfolo-
uieit, Kiuberpeifanftaften. ©iefefben finb wichtige
©lieber ber öffentfidjeit BBopffaprf, gitiitaf in ben
gröfjern ©enteittwefen, geworben unb iit bereit
©flege nimmt auch He ait ber gefaminten beutfdjeit
SfnSftelfnng nur mit wenigen Stauten nertretene
©djinefz an manepen Crteu feilte geringe, ja mit
93ezitgauf Drganifation unb Sfusbifbititg, Z- 93. ber
fyerieitfofonien, eilte fepr pernorragenbe ©teile ein.

9301t © ä it g f i 11 g s f r i p p e u, mcfdje befanut«
ïid) ben 3mecf

_

pabeit, in benöfferten Ortfdjafteu,
Zumal in fffabrifftäbten, in wefcpeit and) bie ©ran
unb SJtutter im harten Kampfe tturs ©afeiit fem
nom päuSfidjeit §erbe unb beit eigenen ©pröp«
fingen mitringen ntug, ergäitzenb an bie ©eite
ber für ältere Kiuber (gewöpnfidj nom zweiten
Bahre ait) beftimmten 93ewapranftaften zu treten,
nepmeit befouberS bie 93erfiner bie Sfufmerffantfeit
in Sfitfprudj. ©aS eilte ber beiben nom Krippen«
oereiit gegrünbeten ©nftitute beherbergte im fepteit
Bapre per SJconat burcpfdjitittfid) über 600 Kiuber
(gegenüber 500 im Bapre 1880). ©m ©ommer
werben bie ©flegfiitge tagsüber im ©reieu in einem

©arten gepalten; bas Krippenpaus enthält ein

grogeS luftiges ©immer unb 93aberäume. ©ie
öfteren Kiuber befommen SJcifcp aus enter SJciifter-

mildjwirtpfdjaft. ©ine fepr fegenSreidje ©inridj«
fttitg, welche für fofdje auSgebepitte ©abvifetabliffe«
ntentS in ber ©cpweiz Siachahuumg Oerbiente, in
betten attep gapfreiepe SSiütter inbuftriell befdjäftigt
werben, ift bas Kinberafpf ber mecpanifcpeit 2Bebe-
rci in Sinben bei ^annoner. ©urefj aufcpaulicpe
Sfbbifbungeit wirb bie ganze ©inridjtuitg einer
folepen überaus Wopltpätigeu Sfuftalt bargeftellt,
wefepe namentlich für Verhütung non ©efuubpeitS«
fcpäbiguugeit unb BcbeitSgefapreit ber fleinfteit Sfr-
bciterfiitber groge 93ebeutuitg befipt. ©S werben
ut beut Sfftjf Kiuber nerfdjiebeiteit SflterS aufge-
itoiitmeit (nom ©äugfiitg bis zum 14. Bahre); für
bie breimal täglich zum ©tiffen nerpflicpteteu ©ab«
rifmütter ift ein befoubereS ©immer beftimmt, für
93abegelegenpeit, ©pielzeug unb ©piefplap ift pitt=
reichenb geforgt. ©s wirb burcp biefe Sfuftalt ber
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dieselben nachzudenken und zu deren glücklicher
Lösung, sei es durch freie Meinungsäußerung, Rath
oder Vorschlag, das Seinige beizutragen. Denn
ganz gewiß gilt auch da hin und wieder das Wort:
Was kein Verstand der Verständigen sieht, das

ahnet in Einfalt ein kindlich Gemüth."
Längst schon lag der Strickstrumpf unberührt

auf dem Schooße der Schiffwirthin: in edlem

Eifer hatte sie ganz vergessen, daß Stricken und
Sprechen sich zusammen so prächtig vertragen und
der deßhalb sonst allezeit neckende Doktor war so

ernstlicher Hörer, daß er nicht im Entferntesten
daran dachte, auf Kosten des ruhenden Strickzeuges
witzig zu sein.

„Gewiß haben Sie ganz Recht, liebe Frau,
allein, um ans den speziellen Fall der Gemeinnützigen

Gesellschaft zurückzukommen, so ist doch

wohl anzunehmen, daß Staatsmänner, Amtspersonen,

Preßvertreter und zumal Geistliche durch
persönlichen Verkehr mit den Armen und Hülfs-
bedürftigen gar wohl mit deren Bedürfnissen
bekannt gemacht werden."

„Ja, das ist eben auch wieder so eine un-
untersuchte Meinung, Doktor", unterbrach ihn die

Schiffwirthin. „Es ergeht den gelehrten Herren in
diesem Stück oit nicht besser als Ihnen selbst mit
Ihren Patienten. Gar mancher arme Kranke ist
genöthigt, den Arzt zu rufen. Von seinem
fachlichen Standpunkte ans stellt dieser verschiedene
Fragen, die oft zurückhaltend genug beantwortet
werden. Haben Sie Appetit? Können Sie gut
schlafen? wird da gefragt und der verschämte arme
Kranke und kranke Arme sagt Ja oder Nein, je
nachdem es ihm paßt, muß Pulver nehmen gegen
den mangelnden Schlaf, und Tropfen, um die
Eßlust anzuregeu. Im nächsten Wirthshause aber
muß spät nach Mitternacht das kranke Weib den
betrunkenen Mann abholen! Weit mehr als der
Arzt, erfährt da die Wirthin — Appetit hätte
die Kranke schon, ja gar oft bitteren Hunger, aber
leider nichts zu essen, und der Schlaf drückt sie

beinahe zu Boden, allein sie muß arbeiten, damit
der Mann — trinken kaun, und muß wach bleiben,

bis Andere zur Arbeit gehen, damit sie den
betrunkenen Mann erwarten und ihm behülflich
sein kann, sich niederzulegen. Und —"

„Richtig!" fiel der Doktor der Sprechenden
im s Wort. — „Und die Wirthin kommt ganz extra
zum Arzt gelaufen und klärt ihn über die Krankheit
der Armen auf und liefert aus ihrer Lokal-Apotheke
Milch, Fleischbrühe und Wein, während sie gleichzeitig

dem liederlichen Manne rechtzeitig die Thüre
weist und ihm bei guter Gelegenheit in's
Gewissen redet."

„Ja, ja, liebe Frau Gevatter, aus diese Weise
haben Sie mich und meine Rezepte schon oft kor-
rigirt und ich gebe gerne zu, daß es in dieser
Weise auch mit deu hülfsbedürftigen Armen gehen

mag, die an die Thüre des Pfarrhauses klopfen.
Die Berechnenden und Unverschämten jammern zu
viel vor und von den Verschämten und
Zurückhaltenden vernimmt man nicht dasjenige, was
noth thut."

Nachdenkend schaute Doktor K. zu Boden,
während die Schiffwirthin, durch andere Gäste in
Anspruch genommen, ihren Platz verließ.

„Wir werden später auf dieses Kapitel
zurückkommen, Frau Gevatter, wir müssen die Frage
noch weiter behandeln", rief ihr der Doktor nach,
indem er sich ebenfalls erhob, um noch einige seiner
Patienten Zu besuchen.

Wir Leser und Leserinnen aber wollen die
Beiden ihrme Berufsgeschäften nachgehen lassen,
und wollen bis zur nächsten Plauderftunde des
Doktors und seines Assistenten, der Schiffwirthin,
uns fragen, was wir selbst für geeignete Mittel
ausfindig zu machen wüßten, um dem böswilligen
Verlassen der Familie durch pflichtvergessene Väter
und daher rührenden Nothständen wirksam
entgegenzutreten.

Tic Kiàr-'Gesmidheitspflcgc

an der Hygieine-Ausstellung in Berlin.
(Fortsetzung.)

Als wichtiges, wenn gleich mit großer Vorsicht

zu verwerthendes Kvntrolmittel über die
gedeihliche Entwicklung des kleinen Kindes sind
mannigfache Waagen zur fortlaufenden Bestimmung

des Körpergewichtes ausgestellt. Außer der
großen Sammlung auf die Ernährung bezüglicher
Objekte sind in verschiedenen Gruppen mannigfaltige

Gegenstände vorhanden, welche die ganze
übrige gesundheitsmäßige Pflege des jüngeren
und älteren Kindes betreffen. Als Kind
ertragkorb der Frau Du. Lorenz sigurirt ein aus
Flechtwerk verfertigter, inwendig gepolsterter Korb,
der mit einem beweglichen Kopfgestell versehen ist.
Da das kleine Kind erst dann aufrecht und zwar
abwechselnd auf beiden Armen getragen werden
sollte, wenn die Natur es befähigt hat, sich selber
aufzurichten, so ist der Tragkorb dazu bestimmt,
das Kind so lange zu beherbergen, bis dessen

Rumpfmuskulatur und Wirbelsäule hinlänglich
erstarkt sind. Bei Benutzung des Korbes kann auch
das bei zu straffem Auziehen häufig schädliche
Wickelzeug entbehrt werden.

Hinsichtlich der übrigen Ausstattung des
Kinderzimmers muß es als ein hygieinischer
Fortschritt betrachtet werden, daß das Beruhignngs-
und Betäubuugsmöbel schreiender Säuglinge, die
mit Recht auf deu Aussterbe-Etat gesetzte Wiege,
an der Ausstellung nirgends mehr zu sehen ist.
Sehr einpsehlenswerth sind die billigen, soliden
Kinderbettstellen aus Eisenstäben., für
welche nur zu wünschen ist, daß ihre Ränder mit
einem schlechten Wärmeleiter ans weichem Stoffe
überzogen werden, damit das Kind nicht das kalte
Metall berühre. Eine praktische Matratzenform
für kleine Kinder ist die aus elastischem Rohr
verfertigte, tint einem beweglichen Keilkissen.

Ein vielgebrauchtes und wichtiges Stück im
Inventar des kleinen Kindes in armen und reichen
Familien ist der ans England importirteKinderwagen

und seine wichtige hygieinische Beschaffenheit

muß wohl beachtet werden. Die meisten der
ausgestellten verschiedenartigen Systeme haben die
weitaus richtigere Konstruktion, daß sie nicht an
einer Deichsel gezogen, sondern von der Mutter
oder Wärterin geschoben werden. Dies soll aber
bekanntlich von hinten her geschehen, damit das
Kind vorwärts fährt, was den Augen zuträglicher
uud der Gewöhnung an richtiges Auffassen der
Sehobjekte angemessener ist, als das Rückwärtsfahren.

Schon in den ersten Monaten darf ein

Säugling in einem zur Vermeidung starker Stöße
und Erschütterungen auf guten Federn ruhenden
Wagen behutsam und auf nicht holperigem Terrain
gefahren werden. Es ist dies gemndheitszuträg- z

licher, als das zu frühe (vor dem sechsten Monat!
und zu anhaltende Tragen, bei dem ohne
genügende Borsicht leicht Verkrümmungen des überaus

zarten Rückgrates eintreten können.
Vom ersten Halbjahre an kann man allmälig

den kleinen Weltbürger in ganz aufrechter Haltung
sitzen lassen, zu welchem Zwecke der Kindersesfel
in bunter Variation verwendet wird. Derselbe ist
in praktischen und unpraktischen, einfachen und
eleganten Exempeln an der Ausstellung vertreten.
Das Haupterforderniß dieses Möbels ist, daß die

Sesselplatte, ans welche das Spielzeug kommt, in
richtiger Höhe, namentlich nicht zu niedrig,
angebracht sei, damit das Kind durch Vornhinüber-
bücken die weichen Knochen der Wirbelsäule nicht
allzusehr krümme. Auch sollte womöglich eine
verschiebbare Vorrichtung zum Aufruhen der Füße
nicht fehlen. Wenn der Kindersessel wie so häufig
gleichzeitig als Leibstuhl dienen muß, so ist
selbstverständlich die skrupulöseste Reinhaltung desselben

zu beachten. Häufig findet man selbst in besseren

Familien und bei sonst reinlichen Müttern Kinderstühle,

die sehr übelriechend uud beschmutzt sind.
Eine zweckmäßige Neuerung sind die Kindersesfel, ^

welche ein mit desinfizirendem Inhalte versehenes
>

Closet enthalten (z. B. Torfstreuj. Besser wird
aber im Interesse der wichtigen Gewöhnung an
Reinlichkeit, welche beim kleinen Kinde schon
allermindestens nach den ersten sechs Monaten durch
regelmäßig wiederholtes Setzen auf den Topf
angestrebt werden muß, die Verwendung des
Kindersessels als Leibstuhl unterlassen.

Zur Nachhilfe und Zum Schutze bei den ersten
Gehstudien des immer selbstständiger werdenden
Kindchens sind die entbehrlichen oder doch eine
geringe Bedeutung besitzenden Vorrichtungen der
Ausstellung, wie Kinderlaufkörbe und Kin-
d e r g e h b a r rie r e u, berechnet. Die Hauptsache ist,
namentlich bei nicht ebenmäßig entwickelten,
vielleicht mit zu weichen Knochen und leicht zu
krümmenden Beinchen versehenen Kindern, der Natur
nicht vorzugreifen, nicht zu frühzeitig Steh- und
Gehversuche zu provoziren, weil dadurch immer
mehr Schaden als Nutzen gestiftet wird. Gerade
weil die Schutz- und Erleichterungsapparate für
die ersten Schrittproben der Kinder zu Voreiligkeit

von Seite der Eltern oder Kinderwärte-
riunen Veranlassung geben können, find alle
Geh- oder Laufstühle und Körbe eher nachtheilig.
Das Beste ist immer, man lasse der Natur
freien Lauf uud das Kind, auf einem Tcppich am
Boden sitzend, kriechend und rutschend seine Muskeln

und Knochen üben, sowie seine wachsenden
Kräfte Probiren. Es wird endlich von selber sich

aufrichten und, an Gegenständen sich haltend, den

richtigen Moment erfassen, der es zum Gehen
gualifizirt.

Zahlreich sind an der Ausstellung verschiedenartige

humanitäre Anstalten für die öffentliche
Gesundheitspflege des Kindes durch Zeichnungen,
Pläne, Modelle, Berichte vertreten. Eine besonders
hervorragende Stelle nehmen darunter jene
Gründungen ein, welche das physische Wohl der armen
Kinder, und zwar von der frühesten Lebenszeit
an, sich zum edlen und humanen Ziele gesetzt haben.
Dazu gehören namentlich Säuglingskrippen und
Kinderbewahranstalten, Waisenhäuser, Ferienkolonien,

Kinderheilanstalten. Dieselben sind wichtige
Glieder der öffentlichen Wohlfahrt, zumal in den
größern Gemeinwesen, geworden und in deren
Pflege nimmt auch die an der gesummten deutschen
Ausstellung nur mit wenigen Namen vertretene
Schweiz an manchen Orten keine geringe, ja mit
Bezug ans Organisation uud Ausbildung, z. B. der
Ferienkolonien, eine sehr hervorragende Stelle ein.

Von S ä u g l i n g s k r i p p e n, welche bekanntlich

den Zweck haben, in bevölkerten Ortschaften,
zumal in Fabrikfiädten, in welchen auch die Frau
und Mutter im harten Kampfe um's Dasein fern
vom hänslichen Herde und den eigenen Sprößlingen

mitringen muß, ergänzend an die Seite
der für ältere Kinder lgewöhnlich vom zweiten
Jahre an) bestimmten Bewahranstalteu zu treten,
nehmen besonders die Berliner die Aufmerksamkeit
in Anspruch. Das eine der beiden vom Krippenverein

gegründeten Institute beherbergte im letzten
Jahre per Monat durchschnittlich über 600 Kinder
(gegenüber 5t>0 im Jahre 1880). In: Sommer
werden die Pfleglinge tagsüber im Freien in einem

Garten gehalten: das Krippenhaus enthält ein

großes luftiges Zimmer und Baderäume. Die
älteren Kinder bekommen Milch aus eiuer Mnfier-
milchnfirthfchaft. Eine sehr segensreiche Einrichtung,

welche für solche ausgedehnte Fabriketablissements

in der Schweiz Nachahmung verdiente, in
denen auch zahlreiche Mütter industriell beschäftigt
werden, ist das Kinderasyl der mechanischen Weberei

in Linden bei Hannover. Durch anschauliche
Abbildungen wird die ganze Einrichtung einer
solchen überaus wohlthätigen Anstalt dargestellt,
welche namentlich für Verhütung von Gesundheitsschädigungen

und Lebensgefahren der kleinsten Ar-
bettercinder grope Bedeutung besitzt. Es werden
m dem Asyl Kinder verschiedenen Alters
aufgenommen ivom Säugling bis zum 14. Jahre!; für
die dreimal täglich zum Stilleu verpflichteten
Fabrikmütter ist ein besonderes Zimmer bestimmt, für
Badegelegenheit, Spielzeug und Spielplatz fit
hinreichend gesorgt. Es wird durch diese Anstalt der
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ß»ccf : bie Unterbringung ber gabrifarbeiterlinber
bei fremben Seilten ju uerpiiten, »irhingSuoll
erfitUt. (SctjluB folgt.)

Mfitttng m finltar kr plmncimuifklit
in Töpfen ltnb onf SBctffer.

(33on ©ufiaü Öetlj, $unftgärtner in SBafel.)

Tie fßflauggeit ber 93 tum eng tu ieb ein bauert
non Mitte September bis Mitte dlouember; bie

tropfe »erben mit einer teicfjt poröfen Grbe am
gefüllt unb bie ß»iebeln nur fo tief gelegt, bap
bereit oberfte Spiffe nod) ficptbar toirb.

dft biefeS gefcpepen, fo »erben bie Töpfe im
©arten in Gsrbe eingefenft, bei eiutreteubem groft
aber mit Saab, Strop ober bgt. gebecft. diu bie-

fem Staub ort »erben fie batb SBurgeln fdjtagen
unb man tuirb baS §erüortreten ber 93lätter
berner feit ; biefeS ift bie ßeit, bie ß»iebeln in
»ärmere Sofate gum Antreiben gu uepmeit unb nad)
unb nad) ans Sidjt gu ftelten. Sepr nacf)tt)eitig

ift eS beit ^noiebefn, »eint biefelben gleicp itad)
bent fßflaitgeit an Sidit unb SBärme geftellt tue»
beit, betttt bann geigt fielt ber 93latt- unb 93lumen-
!eim, beuor SBurgeln gur ©rnäprnng ber fßflange
oorpauben fiub ; bie 93luine oerfümmert in ber

ß»iebel unb bleibt fitjen. SBäfjrenb beut
eintreiben ift reid)tid)eS 93egiepeit bie Smuptfadje. du
©rmaugelung bes fßlapeS, unt bie ßmiebeln im

freien einzugraben, tuirb ein luftiger Stanb int
Keller ge»äplt, aber regelmäßiges 53egiepen nid)t
uerfäumt.

Tiefe Kulturan»eifun g begießt fiep auf: fopa-

gintpen, ©rocuS, deargiffen, Tagetten, donqitillen,
Stulpen, ©alantpuS unb Scilla. Mciufe finb fepr

Siebpaber uou ©rocuS- unb Tulpen-ßtuiebeln,
man ad)te baper fepr, bap felbige nid)t beifommen

foulten: fie tuül)leu bie ß»iebeln auS beut 93oben,

fdffeppen fie fort unb gernagen fie.
Tie ©runbfäpe beim Treiben ber S>pagintpeit

auf Staffer bleiben bie gleiten: guerft SSurget-

bilbung am luftigen, liiplen unb buufelit Orte,
pentad) erft pell unb »arm geftellt. dtnfangS barf
baS SBaffer bie untere fyläcfte ber ß»iebet faunt
beritpren, fpäter fantt fie ettuaS im SBaffer fiepen;
füllte baS SBaffer jebod) faulen, mup folcpeS er-
neuert »erben.

Oßrofpefte unb tpreiSDerjeidjniffe werben Don obgennnntein
©arten=6tabliffement auf Verlangen gratis gugefanbt.)

für kr

g l e i j d) - 9t ü b e it. ©epupte unb geiuafcpene

gelbe drüben fdpneibet man iit Sd)eiben, foept fie
11t mit 93utter unb Saig uerfepter gleifcpbritpe,
fcptuiüt ettuaS Mepl in 93utter gelblkp, fcpiitiet
bie 93ritpe uoit beit drüben bagu, fügt ettuaS ßuefer,
SBeineffig unb eine ff3rife Pfeffer bei unb foept
bauon eilte fämige 93ritpe. Stierauf fepneibet man
übrig gebliebenes draudtfleifd) ober Scpinfen, ge-

rauepte ßunge u. bgf. in Sd)eibcpen, gibt fie gu

beit drüben, fd)iittet bie Sauce barüber, feptuenft

bie Maffe gut unb läßt fie nod) eine 93ierteljlunbe

auf gelinbem fycuer langfam fdimoiteit. 9i>iib gu

gefd)»ellteit ober gebiiitucteu M ai toffein gegeben.

fenfbeuntljntitg ber Hai'löffeln.

Stile Kartoffeln laffen fid) auf eine cinfacpe
SBeife in Kellern gut unb gefiutb bitrd)iuinterit,
»eun matt fiejnit gerfaüettem Kall, ©UPT Stein-
foplenafd)e, Straßeuftaub, Sanb ober trocfciter
©rbe gufamntenfd)id)tet. de uäffer ber Keller ift,
befto ftärfer füllten bie Sd)id)ten biefeS Materials
feilt, bas fdjon einige ßeit uorper perbeigufd)affen
unb troefen gu palten ift. Muß man bie
Kartoffeln auf feueptem 93oben lagern, fo fällte ntan
immer erft eine Sage troefeneu Sanb, tuomöglid)
mit ettuaS Kalf ober dl 1 die uermifdit, auflegen.
Tiefes 9>erfapren ift befonberS in dapren, »0 bie

Kartoffeln nie! in ber dt äffe geiuadpen finb, uoit

SBicptigfeit, »eil bann immer ttod) eilt großer Tpeil
ber Knollen, bie auf bent gelbe oon ber gäulnip
uerfd)ont »urben, im Kelter gu ©runbe gept, ©S

oerjtept fid) uoit felbft, baß bie Kartoffeln, epe fie
itt beit Keller gebraept »erben, gut abgetrodnet
feüt müffett. SBenn bie Sad)e ridptig auSgefüprt
tuirb, fo getuäprt fie einen fepr »efentlid)en Sd)up.
93on bett obigen Materialien fiub bie befteit Kall,
©Ups, Steinfoplenafdje unb Sanb, »eutt fie Poll-
lomtnen troefen finb, ober Mijcpiutgeu uoit folepen.

Jliiüliüjf ptf.

SBoplfeileS 9tad)tlid)t. Man nimmt eine

dbßfaftattie, burd)löd)ert fie auf allen Seiten mit
einer Stricfnabel unb giept and) bnrcp bie Mitte
einen Tocpt. dead)bent fie 24 Stunben itt Tel
gelegen, fept matt fie itt ein mit SBaffer gefülltes
'©läScpeit unb gitnbet beit Tocpt att.

93lattläufe uoit Topfgemäcpfett (ßirn-
merblumen) gu entfernen. Man fod)t ftarfen
Tabaf in SBaffer, gießt leptereS in eilt anbereS

©efäß rtttb läßt eS erfalten. Tarnt taud)t man
enttueber baS ©efäß in baS Tab af» äffer ober man
begießt bie Tflange bamit.

© e g e n b a S di 0 ft e it u 0 tt (S i f e n unb
Staplgegenftänben fcpüpt folgettbeS fepr ein-
facpe ddeittel : dJtatt löfe »eipeS 9Sad)S bei geliuber
9Särme mit einem gleichen @e»id)t Terpentinöl
auf, ftreiepe bie ©egenftäube mit biefer Salbe leid)t
ait ltttb reibe folcpe fobantt mit einem »olleneu
Säppcpen »ieber blanf.

<•

11 m SB a f f e r f I a f d) e it f cp n e 11 rein g u
tuaepen, gießt man (Sffig, »orin Saig aufgelöst
ift, pineiit, läßt bie glüffigfeit über deaept ftepen
unb morgens ift bie glaf^e flar. Tann »irb
nod) einigemal SBaffer pineingegoffeit unb gut auS-

gefpiilt.

pittel gegen pjüljneraugeit.

Man bereite fid) ans ©Ipcerin unb Salicpü
fäure eine bitfflüffige Salbe, ober löfe fouiel fali-
cplfaureS dcatrott in ©Ipcerin auf, als möglid).
ddeit einem ober bent aitbcrn biefer ddiebifamente
beftreiepe ntatt ftarf baS Siitptterauge ober bie parte
§aut, tränte and) noep, naepbem ber Strumpf
übergogen ift, auf ber leibenben Stelle benfelben
mit beut geiuäplten drittel öon aupen. Tpne
irgettb eine Sntppttbuitg gepabt gu paben, »irb
bie Smut fiep nad) g»ei bis brei Tagen fepon
abreiben laffen unb nad) etiua aept Tagen faitn man
eine Smut nad) ber aitbent abgiepett, bis baS S)üp-
nerauge ober bie parte Smut befeitigt ift

Heine |ttitt(jcilungen.

Ter Konfuntuereiit in <Bt. ©allen »eist
itt feinem lepteit 9îed)nungSjapr einen lliufap in
fammtlicpen Sofalen oott gr. 473,579. 15 auf unb
fdfficpt ant 30. duni 1883) mit beut pöcpften
dletto-©rgebniffe feit ber ©rünbung beS 93ereinS.
deebeu ber llnterftüpung beS fflublilitmS, »eld)cS
bitrd) uenueprte grequeng gur »eitern ©nt»icflung
beS dnftituteS beiträgt, barf and) ber untfieptigeu
ltnb pflid)tgetreuen Tpätigfeit ber 93er»altung unb
dlngeftellten ein erpeblicper dlntpeil an bem attper-
orbcntlicp giinftigen ©rfolge gugefepriebeu »erben.
— dead) tient 93orgepen ber Konfumuereine in
Nitrid) unb93afel foil nuit and) eineünterftüüungS-
îaffe für bie TXugeftellteu gefepaffen »erben.

lieber bie Taubftummen=9lnftalt in St.
©allen, »eldie fid) einer tüchtigen päbagogijcpen
Seitung unb »armen Tpeilnapme »erftpätiger
Menfd)eufreunbe erfreut, tonnte ein fepr befriebi-

genber dapreSberid)t perauSgegebeit »erben. Tie
93erbraucps!affe fiplop g»ar mit einem diüdidilaq
uou ca. 1500 gr., uerurfaept burd) uerminberte
93eiträge att bie ff3enfionS!often, refp. geringere
3apl ber ^oglinge. 93ont letzten dapre per »aren
16 Knaben unb 12 Mäbdjett; bagu lauten 5 »eitere

Knaben itttb 5 Mäbdjett. Tie ßöglittge ge=

pörett gum gropett Tpeil bem Kanton St. ©allen,
(21), Tpnrgau, Tippengell, ©raubünbett unb iöajel-
ftabt au.

^ *
du 93 e m »erben oon i]3rof. Kod)er gcgeit-

»ärtig bei fämnttlicpen Scpülertt bout lOteit bis
Ilten SebenSjapre Unterfud)uitgen über baS 93or-
foiunien beS Kropfes aufgeteilt.

* ^
Tie fftettungSanftalt 93äcfjtelen patte biefeS

dapr eine auperge»öpnli(pe 3«pl öon Knaben gur
93erforgung in iprett Mauern, nämlicp 62Zöglinge.
Tiefe in ftreng religiöfem Sinn geleitete Sluftalt
für uemuaprloste Knaben (proteftantifeper Konfef-
fioit) ift eine ber älteften itt ber ©d)»eig, uerntag
aber ipre 93ebiirfniffe bod) ttod) niept felbft gu be-

ftreiteit ; ein Tritttpeil rnupte biSper immer uon

»opltpätigen dJceiticpenfrettttben aufgeb.rad)t »erben.

©in 93erid)t oon bort lautet: Tie Dualität ber

ßögliuge maept bie dlufgabc uoit dapr gu dapr
jcp»ieriger. Sd)on in förperlicper »ie itt iittellef-
tueller ^infiept fcpaitt bie erlittene deotp auS bett

dlugett perauS. ddloralifd) »irb bie Tlufgabe ba-

burcp erfepmeri, bap bie Zöglinge älter eintreten;
für bie ge»öpnlid)eu grille oon 93er»aprtofitug
finb 93egirfS- unb fautonale dlnftalteit itt groper
3al)l uorpanben; ber 3entralanftalt93äd)telen »erben

baper meift ioiepe dubioibiten guge»iefen, »eld)e
bort ent»eber nid)t gut tpuu ober nibpt berücf-

fieptigt »erben fönneu. — Heber bie fittlid)e ©nt-
»i(flung ber göglinge ift im dlllgeinetnen niept

gu Hagen. Tap unter bett uerfd)iebetten dirbei ten

bie lanb»irtpfd)aftlicpe ber dugenb ant meifteu
gnfagt unb gropett ergieperifepett SBertp pat, ift
unbeftritten. dubeffen ftellte fid) für bie TXnftalt,
namentlid) in golge ber dfitfnapme älterer
linge, bie SBünfcpbarfeit and) einer inbuftriellen
93efd)äftiguttg perauS, unb nad) uerfepiebenen Un-
terfud)uugen unb 93erfud)eit entfepieb fid) ber 93or-

ftanb für eilte ff3robe mit ber 9Beberei. TXuf bie

eingelnen Kantone uertpeilen fid) biefe ßöglittge:
ßiirid) 16, St. ©allen 12, 93ern, ©larnS,
©raubünbett je 5, Sdmffpaufen unb dlppengell je 4,
Tpnrgau 3, 93afel, Tiargau unb SBaabt je 2, 2u-
gern unb Sd)»pg je 1. Tem Tllter nad) ftepen
4 unter bem 12. dupre, 39 gmifepett bent 12. unb

16., 19 paben baS 16. überfd)ritten; eilt Tpeil
finb burd) fRkpterfprucp, bie meifteu jebod) burd)

dlnmelbung oon dlrntenbepörben ober äßriuatcn in
bie TXnftalt gefontmen.

^ %

dlitd) bie deeueuburger Ülegierung pat eine

ftrengere ^doXigeiuerorbitung gegen bie gälfbpung
ber SebenSmittel (unb ©etränle) aufgeteilt. Tie
S)auptfad)e ift jebod) eine nitnadjfid)tlid)e, burd)-
greifenbe .paitbpaXutng, beim opue biefe nüpen bie

befteit ©efepgebungett — nicptS. — §err Dr. dlm-
büpl in St. ©alleu pat gur 93eleud)tung biefeS ©e=

bieteS ein fepr oerftänblidjeS 93ttd) perauSgegeben,

auf »eld)eS »ir (int ©inuerftättbnip mit bem 93er-

faffer) eiitgepenber guriicffouttueu »erben.

5}<

Turinuefen. Tie praftifdjen dlmerifauer
paben einen ßiinmer-Turnbarren erfunbett, ber für
eine ff3erfon als Turugerätp bient. Trei ftarfe
Stäbe uereinigen fid) in einem feften 93erbaub gu
einem Trciecf, au »eldjent eilte ffîeipe 001t Hebungen
fid) auSfitpren laffen. Tiefer TXgparat läßt fid)
mit £eid)tigfeit gHfantmenlegen unb ebenfo fdpnelX

»ieber aufrid)ten.

IPP" Ter Sdduüberidü über bie fduvetgerifebe

ßaitbeöauSfteltung bon unievev liebmertbcn Igrau „Uf=

ridnig" ift un S für biefe dhtmmcr (eiber gu fpeit ciin

gegangen.
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Iweck: die Unterbringung der Fabrikarbeiterkinder
bei fremden Leuten zu verhüten, wirkungsvoll
erfüllt. (Schluß folgt.)

Anleitung M Kultur der Slumennviedeln

in Töpfen und auf Wasser.

(Von Gustav Heitz, Kunstgärtner in Basel.)

Die PflanzZcit der Blumenzwiebeln dauert

von Mitte September bis Mitte November; die

Töpfe werden mit einer leicht porösen Erde
angefüllt und die Zwiebeln nur so tief gelegt, daß
deren oberste Spitze noch sichtbar wird.

Ist dieses geschehen, so werden die Töpfe im
Garten in Erde eingesenkt, bei eintretendem Frost
aber mit Laub, Stroh oder dgl. gedeckt. An diesem

Standort werden sie bald Wurzeln schlagen
und man wird das Hervortreten der Blatter
bemerken: dieses ist die Zeit, die Zwiebeln in wärmere

Lokale zum Antreiben zu nehmen und nach

und nach aus Licht zu stellen. Sehr nachtheilig
ist es den Zwiebeln, wenn dieselben gleich nach

dem Pflanzen an Licht und Wärme gestellt werden,

denn dann zeigt sich der Blatt- und Blumen-
keim, bevor Wurzeln zur Ernährung der Pflanze
vorhanden sind; die Blume verkümmert in der

Zwiebel und bleibt sitzen. Während dem
Antreiben ist reichliches Begießen die Hauptsache. In
Ermangelung des Platzes, um die Zwiebeln im

Freien einzugrabeu, wird ein lustiger Stand im
Keller gewählt, aber regelmäßiges Begießen nicht

versäumt.
Diese Kulturanweisung bezieht sich aus: Hya-

zinthen, Eroeus, Narzissen, Tazetten, Jouquilleu,

Tulpen, Galanthus und Scilla. Mäuse sind sehr

Liebhaber von Eroeus- und Tulpen-Zwiebeln,
man achte daher sehr, daß selbige nicht beikommen

können: sie wühlen die Zwiebeln ans dem Boden,

schleppen sie fort und zernagen sie.

Die Grundsätze beim Treiben der Hyazinthen
auf Wasser bleiben die gleichen: zuerst Wurzelbildung

am lustigen, kühlen und dunkeln Orte,
hernach erst hell und warm gestellt. Anfangs darf
das Wasser die untere Fläche der Zwiebel kaum

berühren, später kann sie etwas im Wasser stehen;
sollte das Wasser jedoch faulen, muß solches

erneuert werden.

(Prospekte und Preisverzeichnisse werden von odgenannten:
Gurtm-Etablissement aus Verlangen gratis zugesandt.)

Für die Küche.

Fleisch-Rüben. Geputzte und gewaschene

gelbe Rüben schneidet man in Scheiben, kocht sie

in mit Butter und Salz versetzter Fleischbrühe,
schwitzt etwas Mehl in Butler gelblich, schüttet
die Brühe von den Rüben dazu, fügt etwas Zucker,
Weinessig und eine Prise Pfeffer bei und kocht

davon eine sämige Brühe. Hierauf schneidet man
übrig gebliebenes Rauchfleisch oder Schinken,
gerauchte Zunge u. dgl. in Scheibchen, gibt fie zu

den Rüben, schüttet die Sauee darüber, schwenkt

die Masse gut und läßt sie noch eine Biertelstunde

aus gelindem Feuer langsam schmonen. Wird zu

geschwellten oder gedünsteten Kattosielu gegeben.

Aufbewahrung der Pariastein.

Alle Kartoffeln lassen sich aus eine einfache
Weise in Kellern gut und gesund durchwintern,
wenn man fiepn it zerfallenem Kalk, Gyps, Steiu-
kohlenasche, Straßenstaub, Sand oder trockener
Erde zusanunenschichtet. Je nässer der Keller ist,
desto stärker sollten die Schichten dieses Materials
sein, das schon einige Zeit vorher herbeizuschaffen
und trocken zu halten isi. Muß man die
Kartoffeln aus feuchtem Boden lagern, so sollte man
immer erst eine Lage trockenen ^and, womöglich
mit etwas Kalk oder Asche vermischt, auflegen.
Dieses Verfahren ist besonders in Iahren, wo die

Kartoffeln viel in der Nässe gewachsen find, von

Wichtigkeit, weil dann immer noch ein großer Theil
der Knollen, die aus dem Felde von der Fäulniß
verschont wurden, im Keller zu Grunde geht. Es
versteht sich von selbst, daß die Kartoffeln, ehe sie

in den Keller gebracht werden, gut abgetrocknet
sein müssen. Wenn die Sache richtig ausgeführt
wird, so gewährt sie einen sehr wesentlichen Schutz.
Bon den obigen Materialien sind die besten Kalk,
Gyps, Steinkohlenasche und Sand, wenn sie

vollkommen trocken find, oder Mischungen von solchen.

Nützliche Rezepte.

Wohlseiles Nachtlicht. Man nimmt eine

Roßkastanie, durchlöchert sie auf allen Seiten mit
einer Stricknadel und zieht auch durch die Mitte
einen Docht. Nachdem sie 24 Stunden in Oel

gelegen, setzt man sie in ein mit Wasser gestilltes
Gläschen und zündet den Docht an.

Blattläuse von Topfgewächsen
(Zimmerblumen) zu entfernen. Man kocht starken
Tabak in Wasser, gießt letzteres in ein anderes

Gefäß und läßt es erkalten. Dann taucht man
entweder das Gesäß in das Tabakwasser oder man
begießt die Pflanze damit.

Gegen das Rosten von Eisen- und
Stahlgegeuständen schützt folgendes sehr
einfache Mittel: Mau löse weißes Wachs bei gelinder
Wärme mit einem gleichen Gewicht Terpentinöl
auf, streiche die Gegenstände mit dieser Salbe leicht
an und reibe solche sodann mit einem wollenen
Läppchen wieder blank.

Um Wasserslaschen schnell rein zu
machen, gießt man Essig, worin Salz aufgelöst
ist, hinein, läßt die Flüssigkeit über Nacht stehen
und morgens ist die Flasche klar. Dann wird
noch einigemal Wasser hineingegossen und gut
ausgespült.

Mitte! gegen Hühneraugen.

Man bereite sich aus Glycerin und Salicylsäure

eine dickflüssige Salbe, oder löse soviel sali-
cylsaures Natron in Glycerin aus, als möglich.
Mit einem oder dem andern dieser Medikamente
bestreiche mau stark das Hühnerauge oder die harte
Haut, tränke auch noch, nachdem der Strumpf
überzogen ist, aus der leidenden Stelle denselben
mit dem gewählten Mittel von außen. Ohne
irgend eine Empfindung gehabt zu haben, wird
die Haut sich nach zwei bis drei Tagen schon
abreiben lassen und nach etwa acht Tagen kann man
eine Haut nach der andern abziehen, bis das
Hühnerauge oder die harte Haut beseitigt ist

Kleine Witttzeilungen.

Der Konsumverein in St. Gallen weist
in seinem letzten Rechnungsjahr einen Umsatz in
sämmtlichen Lokalen von Fr. 473,579. 15 auf und
schließt (am 30. Juni 1883) mit dem höchsten
Netto-Ergebnisse seit der Gründung des Vereins.
Neben der Unterstützung des Publikums, welches
durch vermehrte Frequenz zur weitern Entwicklung
des Institutes beiträgt, darf auch der umsichtigen
und pslichtgetreuen Thätigkeit der Verwaltung und
Angestellten ein erheblicher Antheil an dem
außerordentlich günstigen Erfolge Zugeschrieben werden.
— Nach dcnp Vorgehen der Konsumvereine in
Zürich und Basel soll nun auch eine Uuterstützungs-
kasse für die Angestellten geschaffen werden.

Ueber die Taubstummen-Anstalt in St.
Gallen, welche sich einer tüchtigen pädagogischen

Leitung und warmen Theilnahme werkthätiger
Menschenfreunde erfreut, konnte ein sehr befriedi¬

gender Jahresbericht herausgegeben werden. Die
Verbrauchskasse schloß zwar mit einem Rückschlag

von ca. 1500 Fr., verursacht durch verminderte
Beiträge an die Peusionskosten, resp, geringere
Zahl der Zöglinge. Vom letzten Jahre her waren
16 Knaben und 12 Mädchen; dazu kamen 5 weitere

Knaben und 5 Mädchen. Die Zöglinge
gehören zum großen Theil dem Kanton St. Galleu,
(21), Thurgau, Appenzell, Graubünden und Baselstadt

an.

^ -i-

In Bern werden von Pros. Kocher
gegenwärtig bei sämmtlichen Schülern vom lOtcn bis
14ten Lebensjahre Untersuchungen über das
Vorkommen des Kropfes ausgestellt.

-i-

Die Rettungsanstalt Bächteten hatte dieses

Jahr eine außergewöhnliche Zahl von Knaben zur
Versorgung in ihren Mauern, nämlich 62 Zöglinge.
Diese m streng religiösem Sinn geleitete Anstalt
für verwahrloste Knaben (protestantischer Konfession)

ist eine der ältesten in der Schweiz, vermag
aber ihre Bedürfnisse doch noch nicht selbst zu be-

streiten; ein Dritttheil mußte bisher immer von
wohlthätigen Menschenfreunden ausgebracht werden.

Ein Bericht von dort lautet: Die Dualität der

Zöglinge macht die Ausgabe von Jahr zu Jahr
schwieriger. Schon in körperlicher wie in intellektueller

Hinsicht schaut die erlittene Noth aus den

Augen heraus. Moralisch wird die Ausgabe
dadurch erschwert, daß die Zöglinge älter eintreten;
für die gewöhnlichen Fälle von Verwahrlosung
sind Bezirks- und kantonale Anstalten in großer

Zahl vorhanden; der Zentralanstalt Bächtelen werden

daher meist solche Individuen zugewiesen, welche
dort entweder nicht gut thun oder nicht
berücksichtigt werden können. — Ueber die sittliche
Entwicklung der Zöglinge ist im Allgen,einen nicht

zu klagen. Daß unter den verschiedenen Arbeiten
die laudwirthschaftliche der Jugend am meisten

zusagt und großen erzieherischen Werth hat, ist

unbestritten. Indessen stellte sich für die Anstalt,
namentlich in Folge der Aufnahme älterer
Zöglinge, die Wünschbarkeit auch einer industriellen
Beschäftigung heraus, und nach verschiedeneu
Untersuchungen und Versuchen entschied sich der
Vorstand für eine Probe mit der Weberei. Auf die

einzelnen Kantone vertheilen sich diese Zöglinge:
Zürich 16, St. Galleu 12, Bern, Glarus,
Graubünden je 5, Schasfhausen und Appenzell je 4,
Thurgau 3, Basel, Aargau und Waadt je 2, Lu-
zern und Schwyz je 1. Dem Alter nach stehen

4 unter dem 12. Jahre, 39 zwischen dem 12. und

16., 19 haben das 16. überschritten: ein Theil
sind durch Richterspruch, die meisten jedoch durch

Anmeldung von Armenbehördeu oder Privaten in
die Anstatt gekommen.

Auch die Neuenburger Regierung hat eine

strengere Polizeiverordunug gegen die Fälschung
der Lebensmittel (und Getränke) ausgestellt. Die
Hauptsache ist jedoch eine nnnachsichtliche,
durchgreifende Handhabung, denn ohne diese nützen die

besten Gesetzgebungen — nichts. — Herr 4)r. Am-
bühl in St. Gallen hat zur Beleuchtung dieses
Gebietes ein sehr verständliches Buch herausgegeben,
aus welches wir (im Einverständnis; nnt dem

Versasser) eingehender zurückkommen werden.

Turuwesen. Die praktischen Amerikaner
haben einen Zimmer-Turnbarren erfunden, der für
eine Person als Turngeräth dient. Drei starke

Stäbe vereinigen sich in einem festen Verband zu
einem Dreieck, an welchem eine Reihe von Uebungen
sich ausführen lassen. Dieser Apparat läßt sich

mit Leichtigkeit zusammenlegen und ebenso schnell
wieder ausrichten.

Der Sästußberiän über die schweizerische

Landesausstellung von unserer liebwertsten Frau „Us-

richtig" ist uns für diew Nummer leider zu spät

eingegangen.
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Jlidjt ®uge nue öent grktt einer

öeittfdjeti CttiiöpiTlioriii.
Sßon geplagten £au§frauen in „unrufiPoßett Söoctjen" ju lefen.

(Sortierung.)

21m ORittmoß ermatten mir mit SageSanbruß
ZU bem ganzen 23emuf?tfein unferer fülflofeit Sage.
9Rir mar, als fjatten mir einen SobeSfad im
paufe, utib ben Lintern erging eS ebenfo; fie

magteit fcutm taut aufzutreten, fo mitb itnb leb«

f)aft fie and) fonft maren. Hermann fßlop fid)
in feine ©tubierftube ein, um feine Seicfienrebe zu
fßreiben, unb id) ging meinen fäuSlißen ©e=

fßäftett nad), aber mit bebenbem perzett, beult
als iß meine ganze (BaarRfaft zü^tte, fatte id)
nur nod) einige ©ilbergrofdjen gefunben, unb mir
fatten nun nod) einen ®opf mefr zu unterfalten
— einen ermaßfenen 9Rann, bem mir ©aftfreunb«
fßaft angebeifen taffcit mußten, meitn mir aucf;

nißt gefefliß bazu oerpflißtet maren. (Rad) bem

grüfftüd: nafm pelene bie Knaben in bie obere

©tube unb gab ifneu llnterrid)t, meit ißapa Oer«

fiubert mar, unb id) fief (Betfßen im ©arten
arbeiten unb einige (Beete umgraben, um nod) ©e=

miife zu feien. Sfeobor, mein ättefter (Rttabe, mar
aitfgemecft genug, um mafrzunefmeu, baf etmaS

llngemofntiefeê im paufe oorging, unb feine gro«
gen 2(ugen maren immer iingftticf fragenb auf
mief gerieftet, menn icf au ifm oorüberging.

211S pelene ifre Sefrftunbe begonnen fatte unb

33etfcfen in ben ©arten gegangen mar, nafm id)

(put unb Spantide unb ging finunter in'S Sorf
Zu gfeifßer (Riebe, um bem 9Ranne gute Söorte zu
geben, bag er unS ben ®rebit nicf)t gerabe in biefem
SXugenbticf entliefe, mo mir ifn fo notfmenbig
brausten, pelene fatie fid) zu biefem ©ang att«

geboten, aber icf baßte, eS merbe bent gelbftolzen,
übermütfigen, arroganten ORann mefr fcfntei=
efetn, menu id) fetbft ifm uitfer 2tntiegen oortrage.
SRein perz jitterte mir orbenttief, als icf biefen

ferneren ©ang antrat. 3m (Borbeigefen fatte
icf in perntanuS ©tubierzintmer fineingebtiett unb

gefefen, bag er, baS ©efteft in ben Rauben, fief
über fein (Ruit beugte — anfßeinenb bie einzige 2(rt
unb SBeife, mie er in feiner unpraftifefen 2trt fid)
auS biefen fßertegenfeiten ferauSarbeiten tonnte.

3u meiner Heberrafßung empfing mid) aber (Riebe

fo artig, als eS nur irgenb in feinem SSefen tag —
nngefäfr gerabe fo, als menu id) ifm feine fRecf=

nung be^aftt fiitte. 3ß mäflte mir eine ©ßaf«
fente unb ein ©tiicf (ßödelfleifß, unb foffte bamit
für ben (Reft biefer bangen SBoße auszureißen.
3d) fatte meine (Bitte fßüßtern oorgebraßt, bie
ber fyteifßer mit einem ftummen Ëopfniden auf«
nafm, unb iß mottte eben mit meinem Äorbc roeg«

gefen, atS (Riebe mid) fragte, ob iß nißt auf
eineu 21ugenblid in feine SSofnftube nebenan treten

motte. 3ß baßte, bie $nie mißten unter mir
eiitbreßen, aber es fatf nid)tS ; fo ging icf bernt

finüber unb fanb bafelbft grau Stiebe, bie über

ifrem föunbenbud) faß unb oon ber ©ßiefertafet
aus ©inträge in baSfelbe maßte.

„(Rotire 'mal ber ferait (paftorn ifr gleifß,
(panne — etf fpfttnb", fagte (Riebe.

Sie biete gleifßerSfrau, metße in bem gangen

Sorf für eine „rare ©ßönfeit" galt, fcfrieb
bie ©d)utb auf bie ©ßiefertafet unb ftarrte miß
bann mit einem btoben Säcfetu aus ifreit fefr
fteineit fellblauett 2tugen ait, bie finter beit bieten

rotfen (ßauSbacfen faft oerfanfett. „paft Su fßoit
mit ber ferait fßaftor'n gefproßen, ÜRtßel?" fragte
fie fügliß.

„(Ree, (panne, aber id) bin eben baran", fagte
(Riebe unb fttfr mit ber paitb ait feinem 2Sef«
ftafl ferum, atS tonnte er baran feinen ÜB© fßär-
fen mie feine OReffer. „Sie ©aße ift bie, grau
(paftor'n, meine panne ba fat eilten ©infalt ge«
fabt, ber nicf)t übet ift, unb ©ie betrifft..."

(Run fommt eS bacft' icf mtb mein sßu(S ftoefte.
„SaS feift, grau ipaftor'n, menit eS für ©ie

nißt fßaniertiß ift, oerftefeit ©ie," fufr (Riebe

ftotternb fort; „meine .panne ba fat ttäntlid) ge«

baßt, ba bie (Rcßnung ber ferait (Jkftor'n bieS

(Bierteljafr 'tt (BiSßen ftärter ift atS fonft, ob ©ie
üielleißt nißts bagegeit faben, meint unfere bei«

ben dRiibelS moßenttiß 'n paarntat iit'S Ißfarr«
fanS tarnen unb bei 3fueit Unterrid)t näfmett
in ^ranzöf'fß unb ßtaoierfpieteit mit SRamfett

(petene..."
„3a, unb aud) iit 3egi'apfief unb ©ramatif

unb 2tuffaf unb beit anbern ÄrintSframS, maS
bie Jätens iit be ©tabt fernen", fefte grau fRiebe

mißtig finzu.
„Sie grau fßaftor'n ober ftRamfett ^etette

füitnen für bie ©tuitbe anred)tten, tuaS reßl unb

bittig ift, oerftefeit ©ie, bentt für meine SRäbetS

ift mir baS Sefte nißt zu gut, unb mir fßreiben
eS banit ait ber fReßuung ab", fufr fRiebe fort,
uttb ftimperte mit bent ©etb in ber Safd)e feiner
©ßitrze. „©efett ©ie, grau fRaftor'u, mir mott«

ten bie 9RabetS zu SRamfeft Süoattg itad) Sor«
nau tfun, aber bie ©änfeten mott'n niß, meit
bie ©tabtfrofen auf fie ferunterfefen fönnteu atS

auf gteifßerStößter, obfßon id) ber fOiaitu bin,
jeber 'mat eine fo runbe 2tuSfteuer zu geben, mie

fie nur fo 'n foßnäfigeS gröteit fliegt..."
„fRiebe! 9Rid)et! Su oergifft Siß!" fiet ifm

grau (panne in'S SSort.
„5Ra, nifßt für ungut, grau fßaftor'tt. 2tber

bie panne, bie ein fapitatgefßeibteS SSeib ift,
meinte: fo gut fpaftorS ben beibeit 9RäbetS ooit

perrn ooit gdgeit Unterricht gegeben faben, mer«
bett fie'S um ©etb unb gute SBorte and) unfereit
Ëinbertt tfun, ba gteifdfer (Riebe'S ©etb fo runö
ift, mie perrit ooit gttgen feittigeS; unb iß mette

fente einen ORaftoßfen gegen eilt ©panferfet, baf
menu's 'mat zum Etappen fommt, gteifßer (Riebe

feinen StRäbetS ein grofereS (peiratfSgut reißt,
atS öerr ooit gttgen beit ("einigen. Unb id) fef '

barum gar nißt eilt, maritm meine (OiäbetS nißt
aud) graujöf'fß fpreßen unb ftfauier fßtagen
fernen fottten, menn eS um ©etb zu faben ift —
feifit baS, menn eS 3fnen nißt fßaniertiß ift,
grau (ßaftor'n. Unb ba atte Seute in getbmieS
baoon fpredjen, mie muuberbar gefßeibt SCRamfetI

.petene fei unb baf fie baS 2tffeS ooit ifrer ÜRutter

geternt fabe, fo meinte bie panne, eS gette 'mat
menigftenS bie Sittfrage."

Siefer foßmiitfige 23orfd)tag beS bieten gtei-
fcfjerS fiet mir iit bie ©eete mie ©ngetzungeit, mtb

iß ftanb oottfoinmen bcfßämt unb gerfnirfßt über
meinen gagfaften .^teinmutf unb gmeifet ba. Ser
tiebe ©ott fatte ©rbarmeit mit ttitS geübt, beoor
mir eS noß afttten.

„3ß bin mit groptem tßergnitgeit erbotig, auf
3freit 23orfßtag eiuzugefeit, mein tieber perr
(Riebe", ermieberte iß ifm mit Sfräiteit ber (Riß«
rung im Singe ; „bei unferent fteineit ©infommen

ift unS jebe ©etegenfeit zu (ßrioatteftioneit er«

miinfßt, unb petene unb iß merbeit uitfer (tRög«

tißfteS tfun, bamit 3fre Sößter 'maS (ReßteS
fernen."

SSir tarnen fogteid) über Sage mtb ©tnnben
überein, mo gofanna unb Subooife Unterrißt
befontmen fottten, unb ber gteifßer unb feine grau
begteiteten mid) mit ber größten poftißfeit aus
bem paufe, baS id) ant jüngften ©onitabeitb mit
tiefer Semittfigung über if re 23ar)d)feit oertaffen
fatte. greubentfräneu rannen mir über bie Sßatt«

gen ferab, atS iß meinen Äorb naß paufe trug
unb ein brünftigeS, ftifteS Saitfgebet gen pimmet
fanbte. petene fiet mir mit ben pa(S unb meinte

oor greuben, atS iß ifr fagte, mie mir zu neuen

3ögtingen gefommen feien, unb mit ©iitemmate

maren 9Jhttf unb poffnung mieber in unfere aitgft«
ootten ©emittfer zurücfgefefrt.

„petene", fagte id) bann, „ber Sag ift fdpon
einmat gtüdtiß, iß mitt ifu auSnüfeit. Uitfer
©etb geft zur (Reige, unb id) fann^eS nißt über

miß gemiitnen, fier int Sorfe bei g^ntaitb einige

Sfater zu borgen. 3ß »erbe naß Sornatt gefeit
unb grau ©tze um eilt fteineS Sartefen bitten;
fie rneiff, maS (Rotf ift, itub fitft mir gerne,

©orge Su für bie fiiße, ftinb 3ß bin im

Saufe beS (RaßmittagS mieber zuriiet."
petene mottte tnir'S ztDar uuSreben, meit ber

Sag "gar fo feif fei; allein iß ging boß. Sie

gupmaitberuitg tfat mir gut unb entfob miß
meiner trüben ©ebanfeit, uttb naß Soman mar'S
ja nur ztuei ©tunbeu. 3ß fteefte atfo eilt 23utter«
brob zu mir unb ging. 2tber atS id) naß Sor«
nau tant unb bie (ßrebigerSmittme aitffudße, mar
if re 2Bofnuitg gefßtoffeit; grau ©tze, fagteit bie
pauSteute, fei zu ifrer Soßter gereist, bie iit bie

SSoßeit getommen. SaS mar eine ©nttäufßung
ber bitterften Strt ; beitn grau ©tze mar meine eilt«
Zige oertrautere greuubin in Soritau unb eine fer«

ZenSgute dRatrone, bie mir fßon manßmat aus
ber (Bertegeißeit gefotfen fatte. 3ß ging noß zu
Kaufmann SietrißS, unb bie guten Seute befiet«
ten miß bei Sifße; aber atS bie Sabenbiener mtb
bie Êinber meggegangeit maren unb perr Siet«
rißS ntid) fragte, ob eS benit mirttiß mafr fei,
maS man fid) int ©täbtßen ergäfte, baff (ßaftoc
(Roftet feine gnfotoenz angezeigt, ttitb id) meinenb
befafte unb bie Seute nur einige atttägtidfe SSorte
beS (BebattentS für miß fatten mtb ber reiße
Sußmaarenfänbter mit einem falb oertegenen
©efißt aus bem giutiiter ging — ba fatte id)
beit ORutf itid)t, oon ifm eilt Sartefen üoit fünf
Sfateru zu erbitten, unb oerabfßiebete miß batb.

Stß, mie fd)ioer marb mir baS perz mieber auf
beut peintmeg SBie beuttiß fiiftte icf, baf? matt
fid) fo gar uitbebeuteitb uttb arntfetig oorfommt,
meint man feinen Sfater mefr iit ber Safße fat
unb nißt einmat feinen Sieitjtboteit beit Sofit be«

gaften faitn Sap id) zum erftenmat (öetfßeit
nißt auf beit ORargaretfeutag fottte begaften foit«
neu, baS ftiejf mir beinafe baS perz n^- ditb meit

iß mid) beim fßämte, fo mit tfränenben Stugen
auf ber Saitbftrape mögtißermeife irgenb einem
(öefaituteit aus ber ©tabt zu begegnen, fo bog id)
fogteid) oor bem Sfore in beit getbroeg eilt unb

fßritt rüftig ans, um mieber naß paufe zu fom«

nteit, beim eS mar mir zu ORutfe, atS müffe mir
bei beut Stnbticf ber CReiitigen erft meine Äraft
Zitm Sutben mieber fontmeit.

©ortfeltung folgt.)

pte §jbex%exx&xxt§e.

(5-reie lleBerfe'jung naef; SongfcUoio.)

Saë Çerj po^t oft cor greube
So teidp, fo jubelPotl,
Schwer fc^ldgt cê t«ot)I im ßetbe

Unb butrtpf irt bitt'rem ©roll.
So mie im DJÎeer bie Söetle
Saut braufenb fteigt jur §öf)',
öo tobt in enger geüe
®aë §er) oor mitbem 2öef).

©§ mätjet fyrag' um 3raGe>
2Bie ÏBogen mäljt bie (Zlutf),
©5 mbctjt' in tauter Älage
tßertoben inn're ©tut;
$oct) mie beä 9)îeer'§ ©etofe
®uri) fid) nut tauter mirb,
So fttage, jügeltofe,
Dîur neuen Sc^merj gebirt.

3ft jene» ))ieer, ba§ mitbe,
Sur 9tut;e erft gebrad)t,
So me^en Siifte mitbe
Hub btauer §immet Iad)t.
So, 6erj,-nur in bie Stitte
Sietit "©otte§ grieben ein,

9tur fo ift e§ fein 2öiße,

$aß milber SEroft fei ®ein.

9t a tu r fetjt S"' unÏ3 Sßvanfe
$em feffettofen DJteer

llnb betenber ©cbante
Stellt §er,3en§rube
SfÖie nur burd) 9tuf)' int ©nmbe
$ort frtebtief 53itb entftefjt,
co mirb in fernerer Stunbc
®urd) Stitte Sieg erftefjt.

(tlba Stern.)

Briefkasten der Expedition.

Unsern aiislüiidisclien Abonnenten
empfehlen wir die Postanweisung als das

bequemste und billigste Zahlungsmittel.

5)rud ber 9Jt. ftätin'fdjen Cffijin in St. ©aßen.
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Acht Tage aus dem Keben einer
deutschen Kandpastorin.

Von geplagten Hausfrauen in „unruhvollen Wochen" zu lesen.

(Fortsetzung.)

Am Mittwoch erwachten wir mit Tagesanbruch
zu dem ganzen Bewußtsein unserer Hülflosen Lage.
Mir war, als hätten wir einen Todesfall im
Hause, und den Kindern erging es ebenso; sie

wagten kaum laut auszutreten, so wild und
lebhaft sie auch soust waren. Hermann schloß sich

in seine Studierstube ein, um seine Leichenrede zu
schreiben, und ich ging meinen häuslichen
Geschäften nach, aber mit bebendem Herzen, denn

als ich meine ganze Baarschaft zählte, hatte ich

nur noch einige Silbergroschen gesunden, und wir
hatten nun noch einen Kops mehr zu unterhalten
— einen erwachsenen Mann, dem wir Gastfreundschaft

angedeiheu lassen mußten, wenn wir auch

nicht gesetzlich dazu verpflichtet wareu. Nach dem

Frühstück nahm Helene die Knaben in die obere

Stube und gab ihnen Unterricht, weil Papa
verhindert war, und ich hieß Bethchen im Garten
arbeiten und einige Beete umgraben, um noch
Gemüse zu säen. Theodor, mein ältester Knabe, war
aufgeweckt genug, um wahrzunehmen, daß etwas
Ungewöhnliches im Hause vorging, und seine großen

Augen waren immer ängstlich fragend aus

mich gerichtet, wenn ich an ihm vorüberging.
Als Helene ihre Lehrstunde begonnen hatte und

Bethchen in den Garten gegangen war, nahm ich

Hut und Mantille und ging hinunter in's Dorf
zu Fleischer Riebe, um dem Manne gute Worte zu
geben, daß er uns den Kredit nicht gerade in diesem

Augenblick entziehe, wo wir ihn so nothwendig
brauchten. Helene hatte sich zu diesem Gang
angeboten, aber ich dachte, es werde dem geldstolzen,
übermüthigen, arroganten Mann mehr schmeicheln,

wenn ich selbst ihm unser Anliegen vortrage.
Mein Herz zitterte mir ordentlich, als ich diesen

schweren Gang antrat. Im Vorbeigehen hatte
ich in Hermanns Studierzimmer hineingeblickt und

gesehen, daß er, das Gesicht in den Händen, sich

über sein Pult beugte — anscheinend die einzige Art
und Weise, wie er in seiner unpraktischen Art sich

aus diesen Verlegenheiten herausarbeiten konnte.

Zu meiner Ueberraschung empfing mich aber Riebe
so artig, als es nur irgend in seinem Wesen lag —
ungefähr gerade so, als wenn ich ihm seine Rechnung

bezahlt hätte. Ich wählte mir eine Schafkeule

und ein Stück Pöckelfleisch, und hoffte damit
für den Rest dieser bangen Woche auszureichen.
Ich hatte meine Bitte schüchtern vorgebracht, die
der Fleischer mit einem stummen Kopfnicken
aufnahm, und ich wollte eben mit meinem Korbe
weggehen, als Riebe mich fragte, ob ich nicht auf
einen Augenblick in seine Wohnstube nebenan treten

wolle. Ich dachte, die Knie müßten unter mir
einbrechen, aber es half nichts; so ging ich denn

hinüber und fand daselbst Frau Riebe, die über

ihrem Kundenbuch saß und von der Schiefertafel
aus Einträge in dasselbe machte.

„Notire 'mal der Frau Pastor'n ihr Fleisch,
Hanne — elf Pfund", sagte Riebe.

Die dicke Fleischersfrau, welche in dem ganzen

Dorf für eine „rare Schönheit" galt, schrieb
die Schuld auf die Schiefertafel und starrte mich
dann mit einem blöden Lächeln aus ihren sehr
kleinen hellblauen Augen an, die hinter den dicken

rothen Pausbacken fast versanken. „Hast Du schon
mit der Frau Pastor'n gesprochen, Michel?" fragte
sie süßlich.

„Nee, Hanne, aber ich bin eben daran", sagte
Riebe und fuhr mit der Hand an seinem Wetzstahl

herum, als könnte er daran seineu Witz schärfen

wie seine Messer. „Die Sache ist die, Frau
Pastor'n, meine Hanne da hat einen Einfall
gehabt, der nicht übel ist, und Sie betrifft..."

Nun kommt es! dacht' ich und mein Puls stockte.

„Das heißt, Frau Pastor'n, wenn es für Sie
nicht schanierlich ist, verstehen Sie," fuhr Riebe
stotternd fort; „meine Hanne dahat nämlich
gedacht, da die Rechnung der Frau Pastor'n dies

Vierteljahr 'n Bischen stärker ist als sonst, ob Sie
vielleicht nichts dagegen haben, wenn unsere beiden

Mädels wöchentlich 'n paarmal in's Pfarrhaus

kämen und bei Ihnen Unterricht nähmen
in Französisch und Klavierspielen mit Mamsell
Helene..."

„Ja, und auch iu Jegraphiek und Gramatik
und Aufsatz und den andern Krimskrams, was
die Frolens in de Stadt lernen", setzte Frau Riebe

wichtig hinzu.
„Die Frau Pastor'n oder Mamsell Helene

können für die Stunde anrechnen, was recht und

billig ist, verstehen Sie, denn für meine Mädels
ist mir das Beste nicht zu gut, und wir schreiben
es dann an der Rechnung ab", fuhr Riebe fort,
und klimperte mit dem Geld in der Tasche seiner
Schürze. „Sehen Sie, Frau Pastor'n, wir wollten

die Mädels zu Mamsell Düvaug nach Dor-
nau thun, aber die Gänseken woll'n nich, weil
die Stadtfrölen auf sie heruntersehen könnten als
auf Fleischerstöchter, obschvn ich der Mann bin,
jeder 'mal eine so runde Aussteuer zu geben, wie
sie nur so 'n hochnäsiges Frölen kriegt..."

„Riebe! Michel! Du vergißst Dich!" fiel ihm
Frau Hanne in's Wort.

„Na, nischt für ungut, Frau Pastor'n. Aber
die Hanne, die ein kapitalgescheidtes Weib ist,
meinte: so gut Pastors den beiden Mädels von
Herrn von Jllgen Unterricht gegeben haben, werden

sie's um Geld und gute Worte auch unseren
Kindern thun, da Fleischer Riebe's Geld so rund
ist, wie Herrn von Jllgen seiniges: und ich wette
heute einen Mastochsen gegen ein Spanferkel, daß
wenn's 'mal zum Klappen kommt, Fleischer Riebe
seinen Mädels ein größeres Heirathsgut reicht,
als Herr von Jllgen den seinigen. Und ich seh'

darum gar nicht ein, warum meine Mädels nicht
auch Französisch sprechen und Klavier schlagen
lernen sollten, wenn es um Geld zu haben ist —
heißt das, wenn es Ihnen nicht schanierlich ist,
Frau Pastor'n. Und da alle Leute in Feldwies
davon sprechen, wie wunderbar gescheidt Mamsell
Helene sei und daß sie das Alles von ihrer Mutter
gelernt habe, so meinte die Hanne, es gelte 'mal
wenigstens die Anfrage."

Dieser hochmüthige Vorschlag des dicken

Fleischers fiel mir in die Seele wie Engelzungen, und
ich stand vollkommen beschämt und zerknirscht über
meinen zaghaften Kleinmuth und Zweifel da. Der
liebe Gott hatte Erbarmen mit uns geübt, bevor
wir es noch ahnten.

„Ich bin mit größtem Vergnügen erbötig, auf
Ihren Vorschlag einzugehen, mein lieber Herr
Riebe", erwiederte ich ihm mit Thränen der Rührung

im Auge: „bei unserem kleinen Einkommen
ist uns jede Gelegenheit zu Privatlektionen
erwünscht, und Helene und ich werden unser
Möglichstes thun, damit Ihre Töchter 'was Rechtes
lernen."

Wir kamen sogleich über Tage und Stunden
überein, wo Johanna und Ludovike Unterricht
bekommen sollten, und der Fleischer und seine Frau
begleiteten mich mit der größten Höflichkeit aus
dem Hause, das ich am jüngsten Sonnabend mit
tiefer Demüthigung über ihre Barschheit verlassen

hatte. Frendenthränen rannen mir über die Wangen

herab, als ich meinen Korb nach Hause trug
und ein brünstiges, stilles Dankgebet gen Himmel
sandte. Helene fiel mir um den Hals und weinte

vor Freuden, als ich ihr sagte, wie wir zu neuen

Zöglingen gekommen seien, und mit Einemmale

waren Muth und Hoffnung wieder in unsere angstvollen

Gemüther zurückgekehrt.
„Helene", sagte ich dann, „der Tag ist schon

einmal glücklich, ich will ihn ausnützen. Unser

Geld geht zur Neige, und ich kann es nicht über

mich gewinnen, hier im Dorfe bei Jemand einige

Thaler zu borgen. Ich werde nach Tornau gehen

und Frau Elze um ein kleines Darlehen bitten;
fie weiß, was Noth ist, und hilft mir gerne.

Sorge Du für die Küche, Kind! Ich bin im

Laufe des Nachmittags wieder zurück."

Helene wollte mir's zwar ausreden, weit der

Tag gar so heiß set; allein ich ging doch. Die

Fußwanderung that mir gut und enthob mich
meiner trüben Gedanken, und nach Dornau war's
ja nur zwei Stunden. Ich steckte also ein Butterbrod

zu mir und ging. Aber als ich nach Dornau

kam und die Predigerswittwe aufsuchte, war
ihre Wohnung geschlossen; Frau Elze, sagten die

Hausleute, sei zu ihrer Tochter gereist, die iu die
Wochen gekommen. Das war eine Enttäuschung
der bittersten Art ; denn Frau Elze war meine
einzige vertrautere Freundin in Dornau und eine

herzensgute Matrone, die mir schon manchmal aus
der Verlegenheit geholfen hatte. Ich ging noch zu
Kaufmann Dietrichs, und die guten Leute behielten

mich bei Tische; aber als die Ladendiener und
die Kinder weggegangen waren und Herr Dietrichs

mich fragte, ob es denn wirklich wahr sei,

was man sich im Städtchen erzähle, daß Pastor
Postel seine Insolvenz angezeigt, und ich weinend
bejahte und die Leute nur einige alltägliche Worte
des Bedauerns für mich hatten und der reiche
wuchwaarenhändler mit einem halb verlegenen
Gesicht aus dem Zimmer ging — da hatte ich
den Muth nicht, von ihm ein Darlehen von fünf
Thalern zu erbitten, und verabschiedete mich bald.

Ach, wie schwer ward mir das Herz wieder aus
dem Heimweg! Wie deutlich fühlte ich, daß man
sich so gar unbedeutend und armselig vorkommt,
wenn man keinen Thaler mehr in der Tasche hat
und nicht einmal seinen Dienstboten den Lohn
bezahlen kann! Daß ich zum erstenmal Bethchen
nicht ans den Margarethentag sollte bezahlen können,

das stieß mir beinahe das Herz ab. Und weil
ich mich denn schämte, so mit thränenden Augen
auf der Landstraße möglicherweise irgend einem
Bekannten aus der Stadt zu begegnen, so bog ich

sogleich vor dem Thore in den Feldweg ein und
schritt rüstig aus, nm wieder nach Hause zu kommen,

denn es war mir zu Muthe, als unisse mir
bei dem Anblick der Meinigeu erst meine Kraft
zum Dulden wieder kommen.

(Fortsetzung folgt.)

Die KerZensruhe.

Das Herz pocht oft vor Freude
So leicht, so jubelvoll,
Schwer schlägt es wohl im Leide
Und dumpf in bitt'rem Groll.
So wie im Meer die Welle
Laut brausend steigt zur Höh',
<50 tobt in enger Zelle
Das Herz vor wildem Weh.

Es wälzet Frag' um Frage,
Wie Wogen wälzt die Fluth,
Es möcht' in lauter Klage
Vertoben inn're Glut;
Doch wie des Meer's Getose
Durch sich nur lauter wird,
So Klage, zügellose,
Nur neuen Schmerz gebirt.

Ist jenes Meer, das wilde,
Zur Ruhe erst gebracht,
So wehen Lüfte milde
lind blauer Himmel lacht.
So, Herz, nur in die Stille
Zieht Gottes Frieden ein,

Nur so ist es sein Wille,
Daß milder Trost sei Dein.

Natur setzt Ziel und Schranke

Dem fesselloscn Meer
Und betender Gedanke
Stellt Herzensruhe her.
Wie nur durch Ruh' im Grunde
Dort friedlich Bild entsteht,
<5 0 wird in schwerer Stunde
Durch Stille Sieg erfleht.
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Druck der M. Kälin'schen Dffizin in St. Gallen.



St, Ballen. Annoncen-Beilage zu Sr. 40 der Schweizer Frauen-Zeitung. V. Jahrgang.

"Jedem Auskunftsbegehren sind für beidseitige
Mittheilung der Adresse gefälligst 50 Cts.
in Briefmarken beizufügen. — Schriftliche
Offerten werden gegen gleiche Taxe sofort
befördert.

Eine intelligente Tochter von angenehmem

Aeussern, fröhlichem Charakter,
beider Sprachen mächtig, in den
weiblichen Arbeiten, sowie im Bügeln gut
bewandert, sucht baldmöglichst Stelle in
ein gutes Haus zu Kindern oder zu einer
kränklichen Dame. [1404

Eine Deutsche, Mitte der Zwanziger,
sucht gegen freie Station Stellung als
deutsche Lehrerin in einem französischen
Pensionat oder als Erzieherin jüngerer
Kinder in guter Familie. [1350

Offerten sub Chiffre G. 26. 12.
postlagernd Elbing (West-Preussen) erbeten.

Ein Mädchen, welches in allen
Hausgeschäften gut bewandert ist und längere
Zeit in einem Spital als Wärterin thätig
war, sucht — um französisch zu lernen —
im Waadtland oder auch auswärts eine
passende Stelle. Gute Zeugnisse können
vorgewiesen werden. Der Eintritt könnte
sogleich geschehen. [1415

Auskunft ertheilt die Expedition d. Bl.

1418] Auf dem Post- und Telegraphenbureau
eines grösseren Landortes würde

ein Lehrling angenommen. Guter Anlass
für eine Tochter. Sekundarschulbildung
und Kautionsfähigkeit nöthig.

Weiteres unter Chiffre R Z durch die
Exped. der „Schweizer Frauen-Zeitung".

Für Eltern und Vormünder.
Eine bra re, intelligente Tochter fände

in einer kleinen Familie in Zürich, unter
vorzüglicher Pflege, unentgeltliche
Aufnahme. Es wäre ihr Gelegenheit gebo-
ten, einen lohnenden Beruf, sowie die
Hausgeschäfte gründlich zu erlernen, so dass
sie sich eine sichere Existenz gründen,
auch jeder Haushaltung selbständig
vorstehen könnte. — Am gleichen Orte könnte
sich eine Tochter mit Vorkenntnissen im
Nähen in kurzer Zeit und unter günstigen

Bedingungen in der Kinderkonfektion
(Kn aben- und Mädchenkleider) undWeiss-
näherei zur Selbstständigkeit ausbilden.

Offerten sub Chiffre A 1413 P befördert
die Expd. d. „Schweizer Frauen-Ztg". [1413

1421] Eine in den besten Jahren stehende
intelligente Person wünscht in der Nähe
von St.Gallen eine Stelle in einem
Ladengeschäfte (Mercerie oder Quincaillerie).

Anmeldungen besorgt die Exped. d. Bl.

Eine in jeder Beziehung empfehlens-
werthe, allseitig gebildete, junge Tochter
sucht Stelle, sei es für Zimmerdienst,
Stütze der Hausfrau oder in einem Laden.
Lohnverhältniss Nebensache.

Gefl. Offerten unter Chiffre P P 1429
zur Beförderung an die Expedition d. Bl.
erbeten. [1429

/.iir Beaufsichtigung
eines 14-jährigen Töchterchens (dato
in einer Kuranstalt), welches hie und
da etwas leidend ist, wird eine gebildete,

(1er englischen Sprache kundige,
ebenfalls junge Person gewünscht,
welche befähigt ist, die Stelle als anf-
merksame Gesellschafterin ansznfiil-
len. Antritt sofort. — Offerten befördert

die Exped. d. Bl. [1419

Gesucht nach dem Kanton Zürich:
In einen Gasthof auf dem Lande ein

tüchtiges, braves, noch jüngeres Mädchen,
das sich willig jeder Arbeit unterzieht und
im Kochen nicht ganz unerfahren ist.
Dasselbe muss im Sommer auch zuweilen auf
dem Lande aushelfen. Bei befriedigenden
Leistungen wird anständiger Lohn und gute
Behandlung zugesichert. [1437

Offerten befördert die Expedition d. Bl.

Eine Tochter, welche das Waschen und
Glätten, sowie die Hausgeschäfte versteht
und bürgerlich kochen kann, sucht eine
Stelle in einem hessern Privat hause.

Nachfragen bei der Exped. d. Bl. [1435

Eine Tochter von 14 Jahren wünscht
bei einer tüchtigen Weissnäherin in die
Lehre zu treten. — Anmeldungen mit
bezüglichen Conditionen befördert die
Expedition dieses Blattes. [1433

1436] Eine tüchtige und sehr empfehlenswerte

Herrschaftsköchin, welche auch
im Zimmerdienst und Serviren gut
bewandert ist, sucht bis in einigen Wochen
Stelle in St. Gallen. Bewerberin ist. mit
Ausnahme von viel Beschäftigung im Nassen

(Putzen und Waschen), zu jeder
Hausarbeit bereit.

Offerten befördert die Expedition der
„Schweizer Frauen-Zeitung".

Eine junge Deutsch-Schweizerin,
wissenschaftlich und musikalisch gebildet, mit

guten Zeugnissen versehen, sucht unter
bescheidenen Ansprüchen Stelle als
Gesellschafterin, Erzieherin oder Reisehegleiterin.

Gefällige Offerten unter Chiffre
G. E. 1403 nimmt die Expedition dieses
Blattes entgegen. [1403

1434] Eine achtbare Tochter, gelernte
Näherin, der französischen Sprache
vollkommen mächtig, sncht eine ihren
Kenntnissen entsprechende Stelle, sei
es als Ladentochter oder als
Zimmermädchen etc.

Lehrtochter gesucht:
Bei einer tüchtigen Damenschneiderin

in der französischen Schweiz könnte eine
intelligente Tochter in die Lehre treten,
welche zu gleicher Zeit Gelegenheit hätte,
die französische Sprache zu erlernen. Für
Kost und Logis sind jährlich Fr. 250, für
zwei Jahre Fr. 450 zu entrichten.
Angenehmes Familienleben und Aufsicht
zugesichert. [1423

Eine Stelle als Haushälterin
wünscht eine in dieser Eigenschaft erfahrene

Person in einem Haushalte, wo nebst
der Führung desselben auch bei Kindern
mütterliche Pflege nöthig ist. [1378

Tochter - Familien - Pensionat

Mesdames Daulte in Neuveville.
Preis sehr massig. — Prospekte und

viele Referenzen zu Diensten. [1402

Töchtor-Pensicnnat
von

Mesdames Rey in Bonvillars
bei Grandson (Yaud).

Herrliche Lage, gesunde Gegend.
Vorzüglich : Unterricht im Französischen,
weibl. Handarbeiten, Haushaltungskunde.
Eventuell: Englisch, Italienisch, Musik etc.
Prospekte franko. Mässige Preise. Beste
Referenzen. [1420

Sammtpaletots
undSammtgegenstände, welche vom
Regen beschädigt oder gedrückt
sind, werden wieder sauber hergestellt

bei [1411
Ed. Prinz, Basel,

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt.

Angefangene Weihnachtsarbeiten
für Kinder jeden Alters.

Seiir reiciie ^.-a.s-xörali.1.
Stets ZLTe-u-lieitexi.

Cataloge gratis franco.
Ausgewählte Alters-Collectionen

versendet bei Einsdg. d. Betrages franco:
Coll. I für Kinder v. 3—5 Jahren Fr. 4. 50

II 5—8 5.75
III „ „ 8—12 „ 7.—

Frauenfeld. Carl Käthner,
1438] Fabrik, v. Kinderhandarbeiten.
Für Wiederverkäufer sehr lohnender Artikel.

Haferkerne zu Suppen
Hafergries
Hafermehl
Fleur d'Avenaline „

(der Société des Usines de Vevey et
Montreux) zeichnen sich durch ihren
Wohlgeschmack und absolute Reinheit aus und
sind billigst zu haben in der

Müller'schen
Spezerei- und Samenhandlung, i

1412] Frauenfeld.

Cocos-Teppiche.
Auf bevorstshende kältere Jahreszeit

empfehlen wir eine Partie Cocoslänfer
für Zimmer. Gänge und Treppen in Breiten
von 50, 70. 90 und 100 cm. zu sehr billigen

Preisen. [1414
Huster und Preise zu Diensten.

Jac. User & Cie., Arbon.

Kleiderfarberei n. ehem. Wasciierei

von [1056

G. Pletseher, Winterthur.
Färberei und V ascherei aller Artikel
der Damen- und Herren-Garderobe.
— Wascherei und Bleicherei weisser
Wollsachen. — Auffärben in Farbe
abgestorbener Herrenkleider. —

Reinigung von Tisch- und Boden-Teppichen.

Pelz. Möbelstoff, Gardinen etc.

Prompte und billige Bedienung.

I

I
I

Gestrickte Corsets,
als gesundheitsgemässes und praktisches
Kleidungsstück dieser Art von Autoritäten
bestens empfohlen, liefert in Wolle und
Vigogne, Probe-Corsets per Nachnahme:

E. G. Herbschieb
Erste schweizer. Corset-Strickerei

1310] in Romanshorn.

Hauslialtnngs-Seifen,
an der Schweizerischen Landesausstellung
als von „ausgezeichneter Qualität" diplo-
mirt, nämlich : [1387

prima Olivenölseife,
grüne Olivenölseife,
prima Kernseife,

Harzkernseife,
melirte Seife,

Silberseife (silberfarbene, weiche
Waschseife)

Schmierseife,
hilligst bei

J. Finster im Meiershof, Zürich.

Oestickte Vorbangstolfe,

Bandes & Entredeux
liefert billigst [418

Eduard Lutz in St. Gallen.
Muster sende franco zur Einsicht.

Die einzige nach sitiliaiiisclter Art

j CHOCOLAT §

«A. MAESTRANI ûj

IST DIE BESTE. H

Wenig Zucker, viel Cacao-Gehalt.

1439] Brustleidenden (M1800B)

und Bluthust. gibt ein geheilter
Brustkranker Auskunft über sichere Heilung.
E. Funke, Berlin SO.. Neanderstr. 10.

Blumen-Zwiebeln
in den besten Sorten und in nnrPrima-
Waare zum Treiben und fiir's freie
Land empfiehlt zu billigsten Preisen

Abraham Zimmermann,
Handelsgärtnerei und Samenhandlung

in Aarau.
Mein reichhaltiger Katalog über

sämmtliche Artikel des Gartenbaues
steht auf Verlangen gratis und franko
zu Diensten. [1400

f >

ZDIploxcte.
Académie nationale, agricole, manu¬

facturière et commerciale [1424

1882 PARIS 1882.

1883 ZÜRICH 1883

illen geehrten Gesinnungsgenossen bringe
zur gefl. Kenntniss, dass ich am I.Oktober

hier ein [1394
Erstes 2^-ö.ncifcLerrer

Gesundheits-Nährmittel - Geschäft

eröffnet habe und empfehle besonders
folgende Spezialitäten:
Aeclites Grahambrod, gntes Maisbrod,
Feinstes Olivenöl zum Kochen und Backen

(anstatt Butter etc.),
Sojabohnen, Reis etc.,
Grobkörn. Weizengries,
Maisgries u.PoIentaniehl, reinste Qualit.,
Zwetsehgenmus türkisch, als herrlichste,

beste und hilligste Brodauflage (anstatt
Butter. Honig u. drgh).
Bestellungen nach auswärts werden

prompt und solid ausgeführt, ausführliche
Preisblätter auf Verlangen zugesandt.

Geneigtem Zuspruch sieht entgegen mit
gesinnungsfreundlichem Grusse

Franz Brixel,
Holzstrasse 28 c. München.

Souvenir de la Malmaison,
schönste, grösste atlasweisse Rose, ganze Beete davon von uns in

Nürnberg ausgestellt, fanden allgemeine Bewunderung.
1000 Stück 100 M., 100 Stück 12 M.

Noisette Fellemberg-,
1000 Stück 60 M.

Beide Sorten sind wurzelächt und verstehen sich die Preise auf Sommer-

vermehrung, wie sie sich am sichersten überwintern; gut in kleinen Töpfchen
eingewurzelt. n i cht aus dem Vermehrungsbeet. Preise nur für den Herbst 1883 gültig.
Vorrath 50,000 Stück.

1000 Stück Malmaison vom freien Lande 300 M., mittelstark. — Kataloge,
über 1700 Sorten Rosen, gratis.

Grösseren Aufträgen sehen entgegen.

Willi. Kölle & Cie.,
14261 kaiserl. königl. Rosen-Hoflieferanten in Augsburg.

Heizbare Badstühle
auf Rollen

empfehlen j. Stapfer & Qj^
1431] 67 Bahnhofstrasse 67, Zürich.

Platz-Annoncen können auch in der M. Kälin'sehen Buchdruckerei abgegeben werden.
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IilittdsjluiiA âei- ^.ärssss xsKUix«t 50 (Its,
in Lriskmarksii dei^ufiixso. — ZvdriNIiLds

wine intelligente Loelitsr von angeneb-
t-l mem 2leussern, fröhlichem Obarakter,
beider 8pracben inäcktig. in äsn weih-
lieben Arbeiten, sowie im Bügeln gut be-
wandert, snebt baldmöglichst 3tells in
sin gutes Daus zu Dludern oder zu einer
kräiikllcben Lame. (1404

Dins Lentsebe, Glitte der Zwanziger,
suât gegen fr sis 8tation 8tellung als
clsutsllhs Lshrsrin in sinew französischen
Dsnslonat oder als Zr2Íêhsrin jüngerer
Dinder in guter Damllis. (1350

Offerten sud Obiffre O. 26. 12. post-
lagernd Llblng (Wsst-Dreusssn) ernsten.

Din 2Iädcben. welches in allen Daus-
gesehätten gut bewandert ist nnä Dinners
^eit in einem 8pltal als Wärterin thätig
war, suebt — nin französisch zu lernen —
à Waadtlancl oàer auch auswärts eine
passende 8teile. Oute Zeugnisse können
vorgewiesen werden. Der Dintritt könnte
sogleich geschehen. (1415

Auskunft ertksilt äie Dxpsdition â. LI.

1418) àt dem Dost- nnä Islsgraxhsn-
hursau eines grösseren Landortss würde
ßjn Lshrling angenommen. Outer 4nlass
für sine Loc-bter. 8ekundarschulbildung
nnä Dautionskäbigkeit nöthig.

Weiteres unter Oliitkre kl durch äie
Dxped. äer .,8cliweizsr Drauen-^eitung'ö

kiii- DIterii »ikl s»i-uiiili<Iti'.
Dins bra^s, intelligente Locbtsr fände

in einer kleinen Damilis in 2ürieln unter
vorzüglicher Dtlege. unentgeltliche .Auf¬
nahme. Ds xväre üir Oelegenbeit gsbo-
ten. einen lobnenden Lernt, sowie äie Daus-
geschälte gründlich zu erlernen, so dass
sie sich eine sichere Dxistenz gründen,
auch jeder Haushaltung selbständig vor-
stehen könnte. — 4,m gleichen Orts könnte
sich eine Loebter mir Vorkenntnissen im
Xäben in kurzer i^eit und unter günsti-
gen Bedingungen in der Dindsrkontektion
(Dnaben- und 2Iädebenkleider) uudWeiss-
näkerei zur 8e!dstständiglieit ausHilden.

Offerten suh Oliitl're ^ 1413 befördert
die Dxpd. d. ,,8ebwsizsr Drauen-Xtg'ö 11413

1421) Dine in den besten dabrsn siebende
intelligente Derson wünscht in der Dläbe
von 8t.Oallen eine 8telle in einem LaàêU-
gsschäkts (Mercerie oder Ouincaillerie).

Anmeldungen besorgt die Dxped. d. LI,

Dine in jeder Beziehung empteblens-
werthe, allseitig gebildete. junge Loebter
sucht 8tslle. sei es für ^immerdienst,
8tütze der Hausfrau oder in einem Duden.
Dohnverhältniss Xsbensacbe.

Oetl. Oüertsn unter Obitfre L L 1429
zur Beförderung an die Dxpedltion d. LI,
erbeten. 1)1429

/.lir!KiU!b!il!Ü»l!!!5
eines 14».jälli>gon Iöellterei>en8 («lato
in einen Dnnan8talt), welches hie nnä
«In etwa8 leitlen«! ist, wind eine gebil-
«là, «1er englischen Spinelle kundige,
ebenfalls jnnge Derson gewünscht,
w elche beLäliigt ist, «iie 8teIIe als nnk-
ineiksnme (4e8ell8ehnfteein an8Zn,fiii.
len. Antritt 8vi«n t. — Okteiten bethe-
«ieit «iie Dxpeti. d. LI. ^1419

kesiiedì nâeli âem XâiitW ^rieli.'
In einen Oastlrof auf dem Lande ein

tüchtiges, braves, noch jüngeres ldädcben.
das sieb willig )sder Arbeit unterzieht und
im Docken nicht gan? unerfahren ist. Las-
selbe muss im 8ommer auch ruweilen auf
dem Lande ausheilen. Lei befriedigenden
Leistungen wird anständiger Lobn und gute
Behandlung Zugesichert. ^1437

Offerten befördert die Dxzmdition d. LI.

Dine Lvcbter. welche das IVaseben und
(Hätten, sowie die Ilausgeschälte versteht
und bürgerlich kocben kann, sucht eine
8telle in einem bessern LrivatHause.

Xacblragen bei der Dxf'ed. d. LI. ^1435

Dine Loebter von 14 daliren wünscht
bei einer tüchtigen ^sissnäberill in die
Lebre ?u treten. ^ Anmeldungen mit be-
abglichen Oonditioven befördert die Dxpe-
dition dieses LIattes. ^1433

1436) Dins tüchti-re und sehr emplsblens-
werthe ûerrsLhaàkôclà, welche auch
im ^immerdienst und 8erviren gut bs-
wandert ist, sucht bis in einigen üVocben
8telle in 8t. Oallen. Bewerberin ist. mit
Ausnahme von viel Lesebältigung im lassen

sLut^en und (Vascben), ?u )eder Laus-
arbeit bereit.

Offerten befördert die Dxxmditlon der
„Zcbwei^er Drauen-^eitung".

I^ine iunge Leutseh-8ebwei7erin. wissen-
k-- sebaltlich und musikalisch gebildet, mit
guten Zeugnissen versehen, sucht unter
bescheidenen Ansprüchen 8telle als ^sssll»
scbaitsrin, Hr2Îshsà oder Dsissbsglsi-
tsà Oelällige Offerten unter Obilfre
O. L. 1403 nimmt die Dxpedition dieses
LIattes entgegen. ))140Z

1434) Dine achtbar e Dochten, gelernte
Vähenin, den tnan/ösischeu 8pnaelie
voiikonimen mächtig, 8neht eine ihnen
Denntni88eu entspneedenliv Steile, 8ei
e8 al8 Ladentociiten otien al8 /immer-
niädchen ete.

Iiàtoàtêr Zesuàt:
Lei einer tüchtigen DainêN.SLhnsid.êN!!i

in der französischen 8chrvei? könnte sine
intelligente Loebter in die Debrs treten,
welebe xu gleicher Dsit Oelsgenbeit hätte,
die französische 8pracbe ^u erlernen. Dür
Dost und Dogis sind)ährlleh Dr. 250, für
?wel dabre Dr. 450 ?u entrichten, ^tnge-
nsbmss Damllienleben und Aufsieht ?n-
gesichert. ))1423

kine stelle a>8 Ilíìu^Iiîilteiiu
wünscht eine in dieser Digensebalt erlab-
rene Derson in einem Haushalte, vo nebst
der Dübrung desselben auch bei Dindern
mütterliche Dtlege nötliig ist. 11378

Ii>eIltôkLMiIÌM-?MMIIàl

IVIe8äame8 vaults iu ^leuvevillö.
Drels sebr mässig. — Drospskte und

viele Referenzen zn Diensten. 11402

MNZr-VsnànM
von

!Vl68(jam68 vey lil kouvillai'8
bei vrs.nâsoQ lVand).

Herrliche Lage, gesunde Oegend.
Vorzüglich : Unterricht im Dranzösiscben,
wsibl. lLandarbsiten, Dlansbaltungskunde.
Dventuell: Dngliseb. Italienisch, Äusik etc.
Drospekte franko. Vässige Dreise. Lests
Ds5srsn2sn. 11420

und8ammtgssenstande, wslcbe vom
Legen bsscbâàigt oder gsdrückt,
sind, werden wieder sauber berge-
stellt bei 11411

Hà. ?rin2, Ls.se!,
Kunstfärberei und ebem. ^ascbansialt.

llnückiiÄM MlMààià
für Dinder ^eden Alters.

g!-Z7D.ìc.S ^1..
Ausgewählte /Mei-S-Lelleetivkien

versendet bei Dinsdg. d. Betrages franco:
Ooll. I kür Dinder v. 3—5 labren Dr. 4. 50

II 5—8 5. 75

..III., ..8—12., „7.—
?rausnks1d. Vs.r1 Xâtkner,

1438) Dabrik. v. Dinderbandarbeiten.
ssür V/isderverkäuter sebr lobnender àriikel.

LliLei'kerne zu 8uppen
Latorgr!c8
Lakermehi
DIcur d'-Lvenalinc

(der 8oeietê des Usines de Vevsz' st Von-
treux) zeichnen sich durch ihren Vobl-
gesebmack und absolute Leinlieit aus und
sind billigst zu baben in der

Dlüüsr'solieii
Lpszersi- und Lameuliaudlung,
1412) ^rausàld.

Lîoeos-'I'sMieliS.
Lul bevorstsbende kältere dabreszeit

empfehlen wir eine Dartls «mosläulcr
für Zimmer. Oänge und Lreppen in Breiten
von 50, 70, 90 und 100 cm. zu sebr billigen

Dreissn. 11414
Mstsr und Drsics 211 Disnstsn.

à. üser X <w>,. ì > N,.n.

fleNMerei s, àm, VzzeliLrd
von 11056

k. f'làiiei', ^intei-tiiui-.
Därherei und V ascberel aller Artikel
der Damen- und Lerrsn-Oarderobe.
— Nascherei nnd Lleieberei weisser
Vmllsachsn. ^ Auffärben in Darbe

abgestorbener Lerrsnkleldsr. — Lei-
nlgung von fisch- und Loden-Lep-
pleben. DelZ. VöbelstoZ', Oardinen etc.

Drompte und billige Bedienung.

I
I

kestiicklö Lorsets,
als gssundheitsgsinässes und praktisches
DIeidungsstüek dieser Vrt von Autoritäten
bestens empfohlen, liefert in ^vlls und
VigogNS, Drobe-Oorsets per Daebnabme:

L. k. ttei-^ekleb
Drste schweizer. Dorset-Ltrickerei

1310) in Iî,oius.QShorQ.

Laushaltuugs-^kifcn,
an der Zcbweizsriscben Landesausstellung
als von „ausgszsichnstör Âûâlltât" diplo-
inirt, nämlich: 11387

prima 01ivsQöIssL5s,
grüne 01ivsnölssi5e,
prima ILsrnseiks,

HarLksrnseiko,
luelirts Seite,

SLIdsrseikv (silberlarbene. weiche
Waschseife)

Sehraisrssike,
billigst bei

.1. kiiìài- im ^leiei'sdok, Xürioli.

Vejjtià Ivrliiìllzztoffè,

Bandes â Dntrsdsux
liefert billigst 1418

Làuarà m St. Ss.1IvQ.
Vuster sende franco zur Dinsicbt.

M MW ML)I MiMà ktt

â e«oeol.^7 Z

.sr o>c scsrs. ^

Wenig Mucker, viel OaLao-(?eh3.It.

nsq Zrusìlêidsràn («My
und Blutbust. gibt ein gsbeilter Brust-
kranker àuskunlt über smbers Heilung,
ü. ?unke, Berlin 80.. Xeandsrstr. 10.

Klumkn-^wiödkln
in «len bk8ten dorten NN«I in nni Drima-
Waare /nin Lreiben nn«1 kür'8 freie
Land einpüehit zn billig8ten Dreien

ìjllîlIliîM îilUMN'IIMIIII,
ààlsMimkl ullà Lâiileilàllâluil^

à ^.aran.
Vein reiehhaltiger Datalog über

8ämintliehe Artikel de8 Oartenbanv8
8tebt ank Verlangen gratis nnd franko
2n vienàu. 11400

^ ->

Acsciemis uaiiobsle, agricoîs, msnu-
fZàtière et eommei-eiele 11m

1882 1382.

1833 2vlìic!II 1833

ì lien geslirtsn Oeslnnungsgenossen bringe
iì ?nr geil. Denntniss, dass icb ami.Oktober
bier ein 11394

ileWàà-MIiràl-KesMt
eröffnet babe und empfehle besonders fol-
gende 8p6Zlalitätsn:
àeekte8 Oraha,nhrod, gnte8 Vai8drod,
Dein8tk8 Olivenöl zum Docken und Lacken

(anstatt Lutter etc.),
Sojabohnen, Kei8 etc.,
Orobkörn. Weizengrie8,
Vai8grie8 u. Dolentamelil, reinste Ouallt.,
/vvet8ehgkuinn8 türkisch, als herrlichste,

beste und billigste Lrväauüage (anstatt
Butter. Honig u. drgh).
Tsstsllungsn nach auswärts werden

prompt und solid ausgeführt, ausführliche
Dreisblättsr auf Verlangen zugesandt.

Oenslgtem Zuspruch siebt entgegen mit
gesinnungsfreundliebem Orusss

jDrniix lîrixel,
Lolzstrasse 23 e. Aliinàen.

Zcmvmill" cls la, IVlalinaison,
8e)l0ll8î0, ^l'össts ût1û.8tV6Î886 I«086, FÜI1^6 Lests àvou V0Ü UllS ill

Xül'lldei'g 6U8A68teIIt, àildeii üIIZsillsills LstVtlllàslMllZ.
1000 Stück 100 IV!., 100 8tück 12 IVI.

l>s0issbbs?6l1sinL>si"Z',
1000 Stück K0 IVl.

Leids 8orten sind wurzeläebt und verstehen sieb die Dreise ant 8ommer-
vermebruim. wie sie sieb am sichersten überwintern: gut in kleinen Lvpfcbsn ein-
gewurzelt.^ icbt aus dem Vermebrungsbeet. Dreise nur für den Derbst 1883 gültig.
Verrath 50.000 8tüek.

1000 8tück Valmai80n vom freien Lande 300 21., mittelstark. — Dataloge,
über 1700 8orten Losen, gratis.

Orössereu Aufträgen ssben entgegen.

iiiì. à
1426) Kaiser!. König!. Losen-Dotlieteranten in ^.UASdurA.

Hviêài's Laà^tMIs
Dtvil' Iìc)1lSri

1, Zispfßi- à Oie..
1431) 67 Labubotstrasse 67, 2iirioh.

Dlatz-^nnonesn können suck in äer A. Dälin'sehen öuebärnekerei abgegeben werden.



1883. Jen Men Erfolg baten diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen:' Oktober.

Prämirt :

Nürnberg 1882.
Prämirt :

Wien 1873.Bernhardiner

(Diplom der schweizerischen Landesausstellung.)
Dieser hochfeine, nach einem alten Klosterrezept

fabrizirte Kräuter-Magenbitter wurde von den bekannten

Autoritäten, den Herren Universitäts-Professoren
Dr. L. A. Buchner, Dr. Kayser, Dr. Wittstein, sowie
von vielen berühmten Aerzten, wie Dr. Joh. B. Kranz,
Dr.Schöner in München etc., als das b e ste Hausmittel
und wirksamste Stomachicum bezeichnet. — Seine
vorzüglichen Wirkungen bei Magenbeschwerden aller Art,
Magenkatarrh, Verdauungsschwäche, Blähungen,
Hämorrhoiden, Eckel vor Fleischspeisen etc. etc., sind
durch eine grosse Anzahl Dank- und Anerkennungsschreiben

von Aerzten und Laien seit einer Reihe von Jahren glänzend bestätigt.
Preis per Piasehe mit Gebrauchsanweisung Fr. 3. 50 und Fr. 2. — Aecht zu

beziehen bei P. L. Zollikofer zum „Waldhorn", St. Gallen, sowie in den bekannten
Niederlagen der Schweiz, [nee] Wallrad Ottmar Bernhard, Zürich.

Ein für jede Hausfrau

Universal- '*>
von G. Fietz & Sohn

ist das beste und bil-
In jedem Herd und Ofen
Arbeit in Kupfer mit
nung. Kein Anbrennen

4

S
CACAO SOLUBLE

ire hard
LEICHTLÖSLICHES CACAO-PULVER

VORZÜGLICHE QUALITÄT.

P

praktisches Geschenk

Koch-Topf
in Wattwyl
ligste Küchengerätb.
verwendbar. — Saubere
durchaus reiner Verzin-
der Speisen möglieh.

Das Ausströmen des Aromas verhindert. Dampfverschluss ohne jede
Gefahr. Grosse Zeit- und Holzersparniss garantirt.

Yorrätbig in verschiedenen Grössen. Preis-Courant und Prospekt gratis.

Zeugniss. Der stete Gebrauch des Universal-Kochtopfes zum Backen, Dämpfen
und Dünsten befriedigt vollkommen und bestätigen wir unserseits oben angeführte
guten Eigenschaften gerne. Es ist dieses ausgezeichnete Fabrikat nicht mit
gewöhnlichen Bratpfannen zu verwechseln. Zur Vorzeigung von Musterstücken sind
wir gerne bereit. nie Redaktion der „Schweizer Frauen-Zeitung"
486] im „Landhaus" in Neudorf-St. Gallen.

Bienenhonig1
garantirt reell, offen und in Gläsern von 0,8 à 3 Kilos Inhalt, sowie

Honig In Waben
kann stets bezogen werden im

Honig-Dépôt von schweizerischen Bienenzüchtern
1144] zum „Autlitz", St. Gallen.

Die
Kleiderfärberei und chemische Waschanstalt

von H. Hintermeister in Küsnacht und Zürich,
rühmlichst bekannt durch die schöne Ausstellung im eigenen Pavillon des Schweiz.
Ausstellungsparkes und diplomirt für hervorragende, vielseitige Leistungen,
empfiehlt sich höflichst für alle in ihq Gebiet einschlagenden Arbeiten. Direkte
Sendungen und Anfragen bitte nach Küsnacht zu adressiren. [1384

Winter-Pantoffeln und Finken =z=
mit Schnürsohlen und garnirt, in verbesserter Qualität, von 2 1 Fr. das Paar;
Schnürsohlen, breite, zum Aufnähen, à 50 Cts. bis 1 Fr., sind in allen Nummern

wieder vorräthig. Einziges Dépôt des Winterartikels.
D. Sonnenquai 12, Züpich.

Filiale : Rennweg 58.
P. S. Wiederverkäufern entsprechenden Babatt. [1399

40,000 Stück Theerosen
in niedrigen Winterveredlungen, in kleinen Töpfen, zur weitesten Sendung vor-

.25-° Sorten, empfehlen ganz nach unserer Sortenwahl
100 Stuck in 100 prachtigen Sorten, worunter viele Neuheiten zu 45 M.
100 Stück in 10 Sorten zu 40 M.

Die Exemplare sind kräftig und vorzüglich, diesen Winter für Frühtreiberei
im Zimmer — fur die blumenarmen M intermonate — sehr beliebt. — Kataloge ^ratis."Willi. Kölle & Cie.^
1425] Rosisten und kaiserl. königl. Hoflieferanten in Augsburg.

Möbelstoffe.
DPl-CAscIh., Bettvorlagen, Teppiclxe.

Damast und Reps, 130 cm. breit per Meter von Fr. 2. — an

Fantasiestoffe, 130 cm. breit 2. 95 „
Velours anglais, 60 cm. breit 3. 75

Velours d'Utrecht, 60 cm. breit 4. 80

Bettvorlagen mit Bordüre und Fransen, Grösse 55/110 cm. 1. 50

Teppiche, Holländer, Grösse 140/200 cm 7. 70

Angora-Matten (Pelzvorlagen) 6. 50 „
Muster und Auswahlsendungen franko.

Henri 1). Roth,
1361] Zürich, 22 Stadthausplatz 22.

VAN HOUTErS ^
reiner, löslicher

feinster Qualität. Bereitung „augenblicklich". Ein Pfund genügend für 100 Tassen.

Fabrikanten C. J. van HOUTEN & ZOON
979] (M à349/3B) in Weesp, Holland.

Zu haben in den meisten feinen Delikatessen-, Colonialwaaren- und Droguen-Handlungen.

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOQOOOOOOOOOOOQOOO

O Im Verlage der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen ist erschienen q
0 (siehe Besprechung in Nr. 39 dieses Blattes): O

1 Schweizerischer Bauern-Kalender pro 1884. §
§ Herausgegeben von Prof. Anderegg in Zürich. q
O 76 Seiten gr. 4°. Preis 50 Up. Für Wiederverkäufer entsprechender Babatt. ®

O Haupt-Dépôts bei den Herren: II. Waser <0 Oie. in Zürich, Q
O J, M. Albin in Chiir und IV. Albrecht, Buchhandlung in Lenzburg. O

§ Kalenderverkäufer und Kolporteure "^Sf §
O werden ganz besonders auf obigen „Bauern-Kalender" aufmerksam gemacht. O

ooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo

1428) Wir suchen zu baldigem Eintritt eine Tochter,
welche den Speisesaal besorgt und im Nähon und
Bügeln bewandert ist.

Verwaltung Heinrichstad bei Herisau.

Die
grosse deutsche Rosenzncht

von Wilh. Kölle & Cie.,
kais. u. kön. Hof-Rosenlieferauten

in Augsburg (Bayern),
empfiehlt ihre prachtvollen Rosen-Pyramiden
zu bedeutend reduzirten Herbstpreisen (im
Frühjahr 25 "

a theurer): Mark
150 prächtige, zu Pyramiden geeignete

Sorten 100
150 Riesenrosen mit Blumen bis zu 40

Centimeter Umfang 200
Extra starke Exemplare von Pyramiden à 3-5
150 Moosrosen, 20 Sort., darunter Remont 100

150 französ. gestreifte Rosen,
winterhart 100

150 Sorten feinste Thea, starke
Pflanzen 100

150 goldgelbe Thea, 31. Niel,
Perle de Lyon, Etoile de

Lyon, Belle Lyonnaise etc. 100
150 Sorten Thea ans Töpfen

zum Antreiben im Zimmer
für die blumenarmen
Wintermonate 100

200 Bengal — oder Noisette —
oder Schlingrosen, je nach
Wunsch oder gemischt 100

1000 St. in 500 Sorten od. Pracht¬
rosen in Thea, Remont etc. 500

100 Sort, hochstäm. prachtvolle
Remont in allen Höhen 150

100 dito Thea (es sind nur die
liervorragendst. Sort, verm.) 200

100 höchste fehlerfreie Traner-
rosen, einzeln f. Basen oder
z u r G rab z ie rd e un e n tbe h r 1. 3—500

Bei 10°/« Preisaufsclilag geben wir
auch von 15 St. an ab. Bei Abnahme

von 1000 St. 10 0
o billiger. 10 Höchst. Beerenobst. Stachel- und Johannisbeeren

auf 1 Stamm 20 M. — Unsere Exemplare sind alle so kräftig, dass sie bei
richtiger Kultur schon im ersten Jahre reichlich blühen müssen. fPF~ Kleinere,
schwächere Exemplare sämmtl. obig. Rosen zum halben Preise. — Ein Garten-
kalender zur rationellen Rosenkultur à 60 Pf. versende franko gegen franko. —
Die billigste Gartenzierde ist eine Bosengruppe, weil sie durch Jahrzehnte mit
ihrem herrlichen Flor erfreut. — Der Herbst ist die günstigste Verpflanz- und

Versandtzeit; letztere besonders für weitere Entfernungen, wie Amerika. Russland

etc.; jetzt reifen die Bosen 2—3 Monate ohne jegliche Gefahr. 500,000 Stück
Rosen in Vorrath. [1427

1883. .Mv WM Miss WR WMÍM IMâ ffkìàô ÌV àl6 Mi! M ?IM!lM ^I3U6II.'^ Oktover.

Brämirt:
IDirnborg 1882.

Brämirt:
VDsn 1873.Lsrà3.râinsr

LlUSNàvavîSLêMagLNtNtzsx^
(vixlvNi äsr LvIiv7sÌ2srÌZLlisii I.ÂiiàsLÂULstàiiZ.)

Dieser boelikeine. nacb einem alten Klostsrrs?ept
kabrDirte Hräutsr-ITagsubittsr wurde von àen bekann-
ten Autoritäten, den Herren Dniversitäts-Brokessoren
I)r. B. V. Luclmer, 1)r. Kaiser, Dr. IVittstein, sowie
von vielen berübmten Vsr^ton, wie Dr, doli. B. Kran?,
Dr. Lcliöner in Düncben ete., als das b e ste HäUSMittsI
und wirksamste Ltomaebieum be^sicbnet.— Seins vor-
?üglicben IViikungen bei ITagsubssebwerdSQ aller dirt.
ITagenkatarrb, Veràautmgssebwâcbs, Zlàngsa, Hä-
morrboiàen, Dekel vor Dlsisebspsisen sto. ete., sind
durcb eine grosse Vn?alà Dank- nnà ^,nerkennungs-

selireiben von ^srzitsn unà Daien seit einer Reibe von dabren glänzend bestätigt.
Breis per Dlasebe mit Hsbrauebsanweisung Dr. 3. 50 nnà Dr. 2. — Réélit ?u

belieben bei B. D. Xollikoker ?um ^ Vaiclliorn", 8t. Halle», sowie in àen bekannten
Disderlagen àsr Lcbwei?. ^nsel IVlllIl'luì OttUìil,' Leilllnuà, Xül'lelt.

Lili für jà !!ll»àn

IIQÌV6BLZ.I-
vvil k. Liet^ 6c 8oôn

1st àas desto unà dil-
In ^eàsin Hsrà unà Oksil
Arbeit in I4upker inir
nunZ'. Hein ^.nlrsnnen

4

c^o sorusic
àucliSDl!

l.cio»i l.ö8i.ie»c8 c/lc/lo-?ulvcil
vonrüenokc yu^i.i7à

O

pi0e8eüe»k!
koed-lopl
in ^Vâtîw>>
lÎKSte KûàenASi-atln
vsrxvsiràbg.r. — 8auì)srs
àurànus reiner Verein-
àer ^>xsÌ8en inöAÜeli.

Das Ausströmen àes ^.rennas vsràinàsrt. Dnrnxkvsrsàluss àns ^jeàe

(lekàr. dresse ^!sit- unà Ilel^erspnrniss Anrantirt.
Verräcki^ in vsrseàieàensn drössen. ?reis-(üeurant unà ?resxàt Aratis.

^eî^?ì«'ss. Der stete debrauob àes Bniversal-Koebtopkes ?um Lacken, Dâmpken
unà Dünsten befriedigt vollkommen unà bestätigen wir unserseits oben angekübrts
guten Digsnscbaktsn gerne. Ds ist àisses ausge?sicbnets Dabrikat nicbt mit ge-
wöbnlicben Bratpfannen ?u verwsebseln. /ur Vorzeigung von Dustsrstûeken sinà
wir gerne bereit. Ilsclaktiou àsr „Lsbvàsr?raû0n-2siàZ"
486) im „Danàbaus" in Ksudork-öt. (lallen.

RîensiàoiiiZk
Agrautirt rssll, okkeu unà in Hlàrn von 0,3 à 3 Kilos Inbalt, sowie

H«IRÎK ÎII >VîTZ»SIR
Kami stets bezogen weràeil im

^onig-Dépôt von Letlwàeiàlien kienenziûeôiern
1144) ^iiiii 8t. V4:i11«ii.

IdÌS

Kldlldfiiilkàd mil! àidlli^IiL !siìv-Iiiliiàî>>t
voll Hintsriusistsr ill TàZâ llllâ 2üricb,

rübmliel)st bekannt àureb àis soliöne Ausstellung iin eigenen Davillon àes seluvei?.
Vnsstsllungsparkes unà àíploinìrt lür à,srvorrg,Agnâs, vltzlssítÌAk Deistungen,
em^tieblt sieb botliebst iur alle in ü>r^ Debiet dnsdàagenàen Arbeiten. Direkte
Lenàungen unà Vntragen bitte naeli ILüSQS.odt ^u aàressiren. il384

V/inteiî psntàln uni! piàn —mit 8ednür8oblen unà garnirt. in verbesserter Qualität, von 2 1 Dr. (las Daar-
Hebnürsoble», breite, xum Vuknäben, à -5«) Dts. bis 1 Dr.. sinà in allen Xum-
mern wiecler vorrätbig. Dinxiges Depot àes ^Dinterartikels.

D» >30iinsu^uui I'I, ^iliüdlr.Eilinie: Nennweg 53.
8. Vdeàerverkâutsrn entsprsebenàen Dabatt. il399

40,000
in niedrigen Vdnterverecllungen, in kleinen Dopten, ?ur weitesten 3enclun^ vor-

I^"?lioben 3orten empteblen gan. naeb unserer 8ortenwabl
100 8tuck in 100 prsàgen 8orien, woruntei- viele keukieiten ?u 45 IVI.
100 8iüel< in 10 8orten ?u 40 IVl.

Die Dxemplare sinà kräftig unà vordiglieb. diesen Vnnter kür Drübtreiberei
im /immer — kur die blumenarmen ^ mtermonate — sebr beliebt. — Kataloge ^ratis.

142-^ Dosisten und kaiserl. König!. Hoflieferanten in àxàrx.

Növslstokks.
Ds.urg.st und Deps, l39 cm. breit per Aleter von Dr. 2. — an

?sutasiestotke, 139 cm. breit 2. 95

Velours s-uxlsis, 60 cm. breit 3. 75

Velours â'Dtreolrt, 60 cm. breit 4. 80

Dsttvorls-Asu mit Bordüre und Dransen. Drösse 55 110 cm. 1. 50

?epploli0, Holländer, drösse 140/200 cm 7. 70
^.u^ora-llilatteu (DeDvorlageu) 6. 50

Cluster und Vuswablsenclungen kranke.

136d /üricb. 22 Ltadtbausplak? 22.

Vì> > ^ ^
reiner, löslielier

ksinstsr Cualität. Zsrsituug „sugsnlzlioklieb". Din Dkunà genügend kür D>0 lassen.

l'ctìli'i^Âàii d. 1. 6c

979/1 (A à 349.3 B) w
dkà ill àkil meistkil lömeil Dâàskil-, eoIoiiiêliUàârôll- unc! DroMeii-gMIuii^ii.

oooooooooovovoooovoooovoovvooooooovvooooovoooovoo
§ Im Verlage der IT. Tälin'scbsn Lucbàrusksrsi in Lt. 0a11sn ist erscbienen y
D (siebe Lesprecbung in bir. 39 dieses Blattes): D

8LàsÌ2srisà Zaûêrv-^àâêr xro 1LL4.8
^ Dsiausgegeben von Brok. ^»(leregg in Xiirirli. ^
^ 76 Leiten gr. 4". ?rsis 5L Hx. Dür IViederverkäuker entsprecbencler Babatt. ^
0 bek àen à/erre».- -l. 1/. Zss>,ss,' «0 (7e. in v
D )/. in nnà 71. Duc/àmnà/nnp Dz D

Z NG" XaleuÂerveàâuksr unä Colporteure "MU H
0 werden gan? besonders auk obigen ..Bauern-lvalender" aufmerksam gemaebk. D

oooooooooooczoooooooooooooooooczooooooooooooooooooo

1428) ^Vlr LuollöD su dalÄlKem Diutritt eine loeliter,
xvelàs äsn Lpsisesaal desorAt uuâ lin Nâlisli und Lü-
Kà deivaiiâert 1st.

HsirirÌ0d8l)Z.à dsi Heiàu.

Dis
àiiàâtz Ilü^'ii/nklit

V0I1 Wilil. !<0lle 6c Die.,
Icais. ». lcöu. Hok-Iìose»Iiekerautkn

iu àZsknrZ (Lüvei'll),
enìpbeblt ibre praebtvollen Iîosk»-D.vra,»ì(Ieu
7u bedeutend reàruirten Kvrbstproisou (im
Drüb)abr 25° g tbeurer):

150 präcbtige. '/u D)'raulîtlv» geeignete
Lorten 100

150 lîlosenrose» mit Blumen bis ?u 40
Zentimeter Dlnkang 200

Dxtra starke Dxeinplars vonDvramiàen à 3-5
150 Olovsrose», 20 Lort.. darunterBemont 100

150 kran?ös. gestreikt«; llîose»,
winterbart D)lj

150 Lorten kei»ste lbea, starke
Bban?eii 100

150 goldgelbe lbea, Al. Viel,
Berle de D.von, Dtvlle de

o», Belle Dz onnaise ete. 10>l

150 Lorten kliea ans Vöpte»
xum Vntreiben in> Xinrnier
kür die bluinenarmen Vin-
kermonate 199

200 Bengal — oder Voisette —
oder Leblingrosen, )e naeb
IVunscli oder gemisebt 100

1000 Lt. in 500 Lorten od. Bracbt-
rosen in Dbea, Bsmont etc. 500

100 Lort. boebstäin. praelitvoile
Beinont in allez; Höben 159

100 dito Ibva (es sind nur die
bervorragendst. Lort. verm.) 299

100 böcbsto kebierkrsie l'ranei'»
rosen, einzeln k. Basen oder

u r H rabxierdeunentbeb rl. 3—500
Lei 19°K Breisaukselilag geben wir

aucli von 15 Lt. an ab. Bei .4bnabme

von 1099 Lt. 19 °
o billiger. 19 Boebst. Beerenobst. Ltaebel- und .lobannisbeervn

auk 1 8tannn 20 V. — Unsere Dxsmplare sind alle so kräktig, dass sie b>d rieb-
tiger Kultur sclion im ersten dabre veiclilicb blübsn nnisskn. Kleinere,
sàvâebere Dxeniplare sännntl. ol»ig. Bösen 2nin balben l'reise. — Bin llarten-
Kalender xur rationellen Bvsenkultur à 69 Bk. versende franko gegen franko. —
Die billigste Bartenxierde ist eine Bosengruppe, weil sie àureb «labr^ebnte mit
ibrem berrlicben Dlor erkreut. — Der Derbst ist die günstigste Verpllan?» und

Versaudt/kit; letztere besonders kür weitere Dntksinungen. wie Vmerika. Buss-
land etc.; )et?t reiten die Bösen 2—3 Donate obne )egliebe Hekalir. 590.009 Ltück
Rosen in Vorratb. (1427



„Den besten Erfolg baten diejenigen Inserate, weißte in die Hand der Frauenwelt gelangen,"

J. Stapfer «ft C=
Balinliofstrasse 67 Zürich BahnhofStrasse 6?

Grosses Lager Thonet'sclier Wiener-Möbel
1430] aus gebogenem Holz, naturfarbig bell, nussbraun oder palisander, polirt.

Sessel, Fauteuils, Halbfauteuils, Drehfauteuils, Drehstockerli, Schaukelfauteuils, Kar.apes,

Chaises longues, Kindermöbel etc., Garderobeständer, Blumentische.

Preiskourants gratis und franco. [1431

J. Kihm-Keller's Hemdengeschäft
in FrauenfeM [ui6

bringt sich auf bevorstehende Wintersaison in empfehlende Erinnerung.

aITprIntF-GRŒSSTES MODEWA AR EN-MAGAZIN
Rue du Havre, B"'Haussmann, Rue de Provence et Rue Gaumartin

Soeben erschien(h
Der Illustrirte General - Catalog der neuen
Wintermoden, dessen Zusendung GRATIS
und FRANCO, auf bezügliche Anfragen
erfolgt. Man adressire gefälligst an

JüLES JÄLUZQT & C°
PARIS

Dieser Catalog erscheint in deutscher, französischer, spanischer,
italienischer, portugiesischer, holländischer, dänischer
sowie schwedischer Sprache.

Mustersendungen der neuesten und grossartigen Assortimente det
PR1NTEMPS auf Verlangen ebenfalls franco.

Bestellungen von S» Fr. an portofrei.
Wegender Zollfreien Speditionsbedingungen sehe man geil, den Catalog.

_
Schule im Zuschneiden und

Anfertigen der Damen- und Kinderkleider
von C. Egli -Bruinienstein

Limmatquai 66, in der Nalie der Landesausstellung Zürich.
1327] Aufnahmen neuer Schülerinnen Anfang jeden Monats. Kost und Logis mit
billiger Berechnung im Hause. Dankesschreiben über die 21jährigen Leistungen
liegen zur gefl. Einsicht. Schriftliche oder mündliche Auskunft ertheilt Obiger gerne.

oooocoooaooonoOTaaaDaDaocoiiDooaDDQacooocaoQODa

J. M. Vlbiii, Buch- ii. Kunsthandlung, Chin*. |
Wohlassortirtes Lager der gangbarsten Werke g

aus dem Gebiete der Literatur, sowie Neuigkeiten aus allen Fächern des Wissens.

IFestg-esclienkLe. 0
Grosses Lager in Bilderbüchern und Ausgewähltes Lager von Musikalien Q
Jugendschriften, Landkarten, Atlan- für Pianoforte, Gesang, Orgel, Violine §
ten, Globen. Peinture Bogàrts. Photo- und Zither. Classiker, Prachtwerke, Q
graphien, Stahlstiche, Oeldruckbilder, Gebet-Bücher in den verschiedensten 5

Oelgemälde, Einbänden. R
Kataloge werden überall hin gratis und franko versandt. [1338 Q

>QooQQoaDQQcnaaa3QaoaDEaGDaoaoDDConOTDOODOGOoo8

Condensirte Milch
ohne Zucker oder irgend einen Susatz

der

Swiss Dairy Comp, in Lnzern und Uttwyl.
Diese Milch eignet sich iür Säuglinge, Kranke, Hôtels, ebenso zu allen

Backwerken, Liemes u. s. w. Eine Büclise entspricht dem Milchgehalt von bereits zwei
Büchsen der seither mit Zucker kondensirten Milch und bietet dieser fehlende Zu-
Satz aussei den quantitativen \ ortheilen noch denjenigen der bedeutend regel-
mässigeien und leichteren \ erdauung. Da sie nichts als eingedickte beste
Kuhmilch enthält, so bleibt sie in jedem Klima Jahre lang unverändert cut

Niederlagen bei Herrn Apotheker Wartenweiler in St. Gallen ; Emile Freuler-
Giesiker, Fraumünsterplatz, in Zürich; Med. Dr. Meister in Thalweil; J. Dürselen-
Siegfried im Schaltenbrand in Basel. |q151

Kinderkleider
für Knal>eii und Mädchen verfertigt als Spezialität: stets nach
neuesten Mustern und Modellen prompt und billigst und empfiehlt sich für
kommende Saison angelegentlichst [1417

L. Stahel-Kunz, Linthescliergasse 25, Zürich.
Steife werden zum Verarbeiten angenommen. "WH

Frankfurter Bügelkohlen
(Carbon-Natron)

1112] Bisanhin das Beste, was in Bügelkohlen geliefert wurde, sowohl in Beziehung
der regelmässigen andauernden Heizkraft (mit diesen Kohlen kann drei Stunden
lang gebügelt werden, ohne nachzufüllen), als auch hauptsächlich, weil sie keine
Gase entwickeln und daher ohne Belästigung in jedem geschlossenen Räume
verwendet werden können. Diese Kohle ist daher auch Jedem zu empfehlen, welcher
sich eines andauernden Feuers ohne Rauch und Dampf zu bedienen hat.

Wiederverkäufer werden besonders berücksichtigt.
B. A. Steinlin zur „Schlinge", Laimath Nr. 1 und 2, St. Gallen.

Grosses
Schuhwaaren-Lager
in allen möglichen Sorten und Façonen.
— Billige Preise. — Gegen haar 5 °/o

Rabatt. — Auf Mass nach beliebiger Façon
(auf Wunsch rationell), sowie zur Besorgung

ieglicher Art Reparaturen empfiehlt
sich bestens [1201

J. B. Müller, Schuhmacher,
Multergasse Nr. 27, St. Gallen.

Filz- iiiiiI Sauunethiite,
sowie Trauerhüte, stetsfort das Neueste
in reicher Auswahl, empfiehlt höflichst
das Modegeschäft von [1391

L. Künzler-Graf, St. Gallen.
NB. Eine fähige Lehrtochter könnte

unter günstigsten Bedingungen eintreten.

Trunksucht
ist heilbar. Gerichtlich geprüfte Atteste
beweisen dies. Herr E. A. in B. schreibt:
„Im Februar 1880 wandte ich mich an
Sie wegen einem Mittel gegen Trunksucht
für einen Freund und hat sich das Mittel
auf das Glänzendste bewährt, wofür ich
Ihnen meinen und des Freundes nebst
Familie besten Dank ausspreche." Wegen
näherer Auskunft und Erlangung des Mittels

yolle man sich direkt wenden an
Reinhold Retzlaff, Fabrikant in
Dresden 10 (Sachsen). (MDr.8041L) [1440

Café, Cacao, Chocolade, Thee,
Engl. Biscuits, amerik. Früchte im Syrup,
Feine Weine und Liqueurs,
Suppen-Einlagen von Groult u. Knorr,
Fleisch-Extrakt, feinster Tafelsenf,
Bougies und Toilette-Seife

empfiehlt
Ernst Rieter's Sohn zum Schneeberg

813] in Wiutertlmr.

Walliser
Trauben
Ia Qualität ga-
rantirt, 5 Kilo
brutto Fr. 4.85
franko. (0 2592L)

Cand. Rey.propr.
1371] Sierre.

Alleinige Niederlage für die Stadt St. ßallen,

Aechtes
Kölnisches Wasser

von

Johann Maria Farina in Köln
(gegenüber dem Augustinerplatz).

Das Dutzend Flaschen zu Fr. 16. 80,
das halbe Dutzend zu Fr. 8. 50, einzelne
Flaschen zu Fr. 1. 50, halbe Flaschen
zu 80 Cts., empfehlen die Kälin'sche
Buchdruckerei und die Verkaufslokale

des Konsumvereins. [42

Wierferverkäufer erhalten angemessenen Rabatt.

Feinste Speise-Oele
zum Salat und zum Kochen, als Ersatz
der Butter. [1334

Müller'sche
Spezerei- und Samenhandlung,

Frauenfeld.

Bei der Expedition der „Sohw.
Frauen-Zeitung" in St. Fiden-Neudorf
sind folgende empfehlenswerthe Schriften
zu beziehen :

Die Aufgabe der Frauen in den reli¬
giösen und sozialen Kämpfen der
Gegenwart. Von G. IE. Kambli, Pfarrer
in Horgen. 1883. Preis 50 Cts.

Unsere Töchter und ihre Znknnft.
Mädchen - Erziehungsbuch. herausgegeben

von Karl Weiss, Direktor der
Gewerbe- u. Handelsschule für Frauen
und Töchter zu Erfurt und der Frauen-
Industrie-Schule zu Strassburg i. E. etc.
Brochirt Fr. 2. 50. [1290

„Glück und Frieden!" Göthe's Hermann
und Dorothea, ethisch ausgelegt von
Direktor Karl IEeiss. Gebunden (Leinwand

mit Goldpressung und do. Schnitt)
à Fr. 3. 75.

,M wà LMIl àleii âiMiiiNit IiiMà vêleds ii Sis ài à kmeimll xelRNii."

6?" ^iìi î<zli V^IinIio^sìi'^LS 6'z

(^r0LL63 Ii3.A6r 1Il0I16ì'àr ^Ì6H6l--NôÌZ6l
1430) nns gshogsnsni Hvl2. natnrkarhiZ hêll, nusshrann oder palisander, polirt.

§6886!, ssaàuil8, ^albfaàuils, Vr6tlf2ut6uils, Vàwok6r>i, 8etlguk6lf3ut6uil8, l<3N3p68,

Ok2i868 I0NZU68, Kiàrmo^I 6to., Qgrô6i'0tZ68iânci6!', ölum6niiso!i6.

^^62S^c)II^Ä2Z^S A^Ä52S I!22t! />â2Z<20. (1431

5. I5ià-I5ôI1si''L
i ì ^ra«Si»LSlÄ

hrîngt sieh au! hevorstehende AVintersaison în empfehlende Drinneriing.

0BTLZID5 N0VDV/î-iVKD^-(VI^^?M
KllS ckuIfc4VB6, F" àttLSIIIZIDI, ^U6 de 44öV6/iö6 6tAll6

AoeöM e/àà
Der IIlusîr-ir'ÍS Q-svlsv^I - (üs^ÄlvOs à' 726^6/i

à66^ ^u66/?à^S'

6^/s/S't. Aàssà K'6/cV^A'6^

^^^8 ^Kl.UI0I K L°
Dieser Datnlog erselieint. in Dsutsdisr, trsrnzoslsczlisr-, spsliisoliSir,
ià1ienisO4i6i7. poriuNiSLiseDsr laollàriâisoliczr, âàriisoBsr
sowie soDweâiscDsi' Lprnolie.

4/tt>tm5Luodtnpen -te?- neuesten nnci A>-ossa?'ti</sn Assortiments ds»

BBIVUDOI^ a?</ Dst-tanpen eden/aits trairco.
Iî« ^ti Ilmixi II v<»ii 2!» ì s. »n poî'ìnki'^ i.

V^eNeriàr^olIti-eisn SpSàîtiorisBkàiiiNuriFkiissIie man gell, den Latalog.

Dohule im Zuschneiden umì
Anfertigen der Vnnisn- und Dinderkleider

von <17. I 7«> Iî - I îI4iìiii,i<vi llL<t <ì11
I^îiiiiiiittcpiini 66, in der Xàlis der l.gki6esgu88tsllung Zürich.

1327) Aufnahmen neuer Lchülerinnen Vnkaug )eden Alonats. Dost uud Logis mit
hilliger Berechnung im Bause. Dankesselireihsn über die 21)ähri?sn Leistungen
liegen xur geh. Dinsicht. Lchriftlichs oder mündliche àsknnkt ertheilt Dhigsr gerne.
Oll«XXXXXXZcXZOOOll0O0cXZOOOOOcXZWO»XZllllcXXZcX»OOOc»Oll

.1. tl. ì»li», lîiiill- II. Üiiii8tlldii<llniiss, l'Iliii'. °
Wolilassoriiries i-Zger öei' g3nglZ3r8ten Wetke ^

àUZ àkw Lkblktö âk! làrà, 80Äie M8 üllkll ledern ^K8 M8M8. ll
^SSHZ-SSc?àSQ.1^S_ g

Drosses Dà^er in Lilàsr'bûcdsrn unà .^us^e>vii^Ites DkìAer von àsi^ÂlieQ ^
>IuZsnâ.sodrÌktsn, I^ÂUàilÂrtov.. kür Dmnokorte. Des^nA. Or^el. Violine ^
tsn, Sloìsn. ?êiàrs ZoZàrts. ?doto- nnä /it^er LlAsàsr, ^raolrtvsr^s, xz
ZrgMsv.LtakIàlis, Oslàllk'bilàêr, Ssdst-Lüolisr in äen verscdieäenstev S

LsIZsmâlàs. Dindânàen. g
^ataloZs vreräkn üderall Irin Zrntis unà t'rnrà versnnàt. ^!ZZ8 g

ZlleXXXXI»OO0«ZlleXXXXZOOOllLOlI!lIlOOOllOOOllOOOcXZll0eXMOll

Lviiàeiisïrìe IVlïIoli
oluis ^ue^sr oàsr irgôrià sinsn 2usà

âer

8^viss (7orn^). à I^ìi^SDiv vvivà ^tìvvvl.
Diese illilelr eignet sieii inr LâuKlin^s, üranice, Dôtels, ekenso ^n àlien Lâà-

verxen, Niems» n. s. v. Dîne Diicdse entspricht dem Älilch^einrlt von hereits 7xvei
Düehsen uer seitner mit ^ncDer honàsnsirten Nileli unâ hietet dieser tehlenâe ^u-
83.^2 ciu.^661 (^Utìuîiîclîiv<?n > OI'ìl^ilEN uoolì âENîìEINSEN à<?1' ìi^àtZuîê'nà Z'D'^Slê
màssi^eien nnd Iciciîtcien ^ ei dliiiiiii^. Dcì sie nichts àls einA'eâichte heste Diîh-
milch enthält, so hleilit sie in heilem Ivlinm dahre lnn^ nnveríinâert c?ur

XieäerlaAen hei Dsrrn Apotheker ^artsnvsllsi' in Lt. Sàn ; Ilwils ?rsiüsr-
Kissiksi', Drnnmünsterphit?. in Zürich; ülsd. Dr. Insister in ?hàsi1; 7. Dürsslsu-
LisZkrisà im Lcliaitenànâ in Lassl. ^1151

Xînâei Kleider
tiir Iîu.èi.1l>su nnä l>1üä<?1i«zu verfertigt -ils ^i>t;!»îîi.lliîûî stets nach
neuesten Alustern und Alodelleii prompt und hiliigst und empfiehlt sieh für Dom-
mende Lâison angelegentlichst ^1417

Ii. Ltáel-ILUI12!, I^llt1t68eIl61'Aü886 25, /^Ül'ielt.
^telke weiden ?min Veinibeiten angenoininen. -MG

^va-äkurtsv LûAsIkàlen
îìltoZì)

1lI2i Disanhin das Dests, vas in DügslDolilen geliefert vmrds, sovold in Beziehung
der regelmässigen andauernden Dàkrakt (mit diesen Dohlen hann drei Ltunden
lang gehügelt verden, ohne nachzufüllen), als auch hauptsächlich, veil sie keine
Dase entuickeln und daher ohne Belästigung in )sdem geschlossenen Baums ver-
rvendet verden kvunen. Diese Dohle ist daher auch dedem ?u empfehlen, vmlchsr
sich eines andauernden Deuers ohne Bauch und Dampf?u hedienen hat.

^Vieüerverlcäuker werden hesonders herücksichtigt.
L. H.. Lteinlin ZlM' „8edIiilZö", hàá til'. 4 uilâ 2, Lt. Làn.

8e!iuli«asi en l-aget
in allen mögliehen Lorten und Baronen.
— Billige Breise. — Degen haar 5 °/o Ba-
hatt. — àk Nass nach hsliehiger Da^on
(auf AVunseli rÄtioiisIl), sowie ^ur Bssor-
gung isglicher Vrt Bsvaratursii empfiehlt
sieh hestens (1201

R. lüüller, Zeliudmaelisi',
Alultergasse Dr. 27, 8t. Lallen.

kilî- mill kiiiiiliiûii'ìli'.
sowie ?rauerdüts, stetsfort das Deueste!
in reicher Auswahl, empfiehlt höflichst!
das Alodegeschätt von (1391

i<ün?Iei'-k!'3f, 8i. KsIIen.
DD. Dine fähige Dehrtocliter könnte

unter günstigsten Bedingungen eintreten.

IruàuM
ist lieilhar. Derielitlieh geprüfte Attests
heweisen dies. Herr D. in L. sclireiht:
^Im Dehruar 1880 wandte ich mich an
Lis wegen einem Alittel gegen Brunksuclit
für einen Dreund und hat sich das Mttsl
arik das Dlävzsiidsts hsvahrt, wofür ich
Ihnen meinen und des Dreundes nehst
Damilis hesten Dank ausspreclie." IVegen
näherer Auskunft und Drlangung des Alit-
tels wolle man sicli direkt wenden an
Reinàolâ Ret2ls.kk, Dahrikant in
Vi'estìen 10 (Lachsen). (AIDr.8011D) (1440

và, vaoao, vàooolââs, Ikee,
Dngl.Bt8enit8, amsrik.Drüäte im L^rup,
Deine V^sine und l.t<iusurs,
Suppen-Livlaßiev von Droult u. Dnorr.
lDIsisola-IIxtràt, feinster?ako1sellk,
Louxies und roilstto-SeLke

empfiehlt

^ieiep'Z 8o!in ^iln
813) in » jàânr.

^allissr
Iraàn
la (Qualität ga-
rantirt, 5 Dilo
hrutto Dr. 4.85
franko. (llM2I)
Lgncl. ke^.propr.
1371) Lierre.

üllklillßk üiöilkllsßk iül llìk 8izl!i 8t. kâllsil.

Köln'i8e!ik8 Wki88kl'
von

îsyluilllì )liìliiì litI'll lit ill Xölll
(gegenüher dem hmgustinerplat?).

Das Dutzend Dlaschen ^u Dr. 16. 80,
das halhe Dutzend ?u Dr. 8. 50, einzelne
Dlaschen ^u Dr. l. 50, lmlhs Dlaschen

^u 80 Dts., enipfelilen die ILälin'solle
Luoàâruokerei und die Vsrkauks-
loyale âes ILonsuinvereins. (42

Wsrlemàîôl eàlikn aiixsms8Zgnsn Dàii.

Ivîià 8pàe-vele
2um Lalat und ?um Doclien, aïs Drsat?
der Butter. (1334

vlûUer'soàe
Lpsi-erei- und Lanaenhanälung,

Drausvisld.

UM" Lei der Txxsdltà der „Lohv.
Drausn.^àvg" in Lt. Didsn-Dsndork
sind folgende empfelileuswerthe Leliriften
?u Hexiehen:

Vie ^.ukgahe àei' Dianen in den reli-
giösen und socialen Dämpfen der De-
genwart. Von D. ID. Bfarrer
in Borgen. 1883. Breis 50 Dts.

Duseie Böelitei- und ihre Xnknnkt.
Alädchen - Dr^ishungshucli. herausge-
gehen von /rar? IDeiss, liirektor der
Dewerhe- u. Handelsschule kür Drauen
und Döchter ?u Drfürt und der Drauen-
Industrie-Leliuls ^u Ltrasslnirg i. D. etc.
Lrocliirt Dr. 2. 50. (1290

„DliieD nnä Dt-iedeu!" Döthe's Hermann
und Dorothea, ethisch ausgelegt von
Direktor Dkar? B'eiss. Dehunden (Bein-
wand mit Doldpressung und do. Lelinitt)
à Dr. 3. 75.



„Den taten Erfolg halten äiejenlpn Inserate, welche in die Rand der Frauenwelt gelangen".

Diplom-Adressen-Anzeiger der „Schweizer Frauen-Zeitung".
(Mit wörtlichem Auszug der vom Preisgericht in Zürich ertheilten Noten.)

Abonnement für: omaliges Erscheinen IM"- J5. —9 lOmaliges Erscheinen Ih". lO. —-

Bally, Gebrüder, Schönenwerd, Soloth. —
Für ausgestellte, gute Baumwollbänder.

Denzler, David, Zürich, Seiler. — Für die
aus gutem Material erstellten, gut
gearbeiteten Hanf- und Baumwollen-Seile.

Bankhäuser, Gebrüder, Burgdorf,
Leinwandfabrikation. — Für die schöne
Ausstellung in Leinwand, Tischzeug und
Taschentüchern, guten Materials und
"gediegener Ausführung.

Schmid, Gebrüder, Burgdorf. — Für die
reiche Auswahl aller Sorten Leinengewebe

in glatten und Gebildewaaren guter
Qualität und vorzüglicher Arbeit.

Kobelt Sc Preschlin, Qberuzwyl, St. G. —
Für sehr gute Leistungen in Bezug auf
praktische Herstellung von Hals- und
Taschentüchern auf der Stickmaschine.

Schuster Sc Co., Albert, St. Gallen. —
Für geschmackvolle Ausstellung
bestickter, gut stylisirter Möbelstoffe in
Kettenstich.

Altorfer, J., Zürich, Schneider. -- Für
geschmackvolle Installation,
Mannigfaltigkeit der Leistungen und
durchschnittlich gute Arbeit.

Kradolfer-Wild, St. Gallen. — Für gute
und solide Arbeit in den couranten
Artikeln der Damen- und Kinder-Confection.

Schelling, Fritz, St. Gallen. — Für gut
verstandene, rein stylisirte farbige
Vorhänge und Stores.

Heer, G. X., Baden. — Für schöne
Ausstellung, praktische und gute Arbeit in
Herrenkleidern.

Heyer, J. J., Zürich. — Für vorzügliche
und vielseitige Leistung in Herren-Con-
fection.

Paschoud, F., Zürich. — Für preiswürdige
und sehr gut gearbeitete Waare, besonders

Knabenanzüge.

Brupbacher, Sal,, Zürich. — Für gediegene

und preiswürdige Arbeit inDamen-
Confection.

Spörri, J,, Zürich. — Für vorzügliche
Leistungen in der ganzen Damen-Con-
fection mit speziellem Verdienste um
Einbürgerung dieser Industrie.

Sutter Sc Cie., Jakob, Basel, — Für sehr
gute Leistungen auf dem Gebiete der
Lingerie und Kinder-Confection.

Bär Sc Co., J,, Zofingen. — Für gediegene
Fabrikation von Gesundheitskrepp.

Bloch, Jul., Kreuzlingen, Tb. — Für
Gediegenheit seiner Fabrikate in Strumpf-
waaren.

Brun, Jost, Sohönenwerd, S. — Für solide,
preiswürdige Leistungen in der
Fabrikation billiger Unterkleider.

Blumer Sc Wild, St. Gallen. — Für
vielseitige, gediegene und preiswürdige
Fabrikate in Strumpfwaaren und in
Confections-Artikeln.

Dürsteier, J., Wetzikon. — Für richtige
Vorführung der gewohnten Leistungen,
Gediegenheit und Preiswürdigkeit der
seidenen Unterkleider ohne Naht.

Leuthold Sc Sohn, G., Enge-Zürich. —
Für die Leistungsfähigkeit und Preis-
würdigkeit in Tricot-Unterkleidern und
in Filet-Arbeiten.

Meyer-Wäspi Sc Co., Altstetten, Z. — Für
Gediegenheit der Arbeit und Leistungsfähigkeit

in Strumpfwaaren.

Rumpf, C. C., Basel, — Für ganz vorzügliche

Leistungen in Stoffen und
Unterkleidern aus Gesundheitskrepp.

Sallmann, Jos., Amrisweil, Th. — Für
schöne, geschmackvolle und preiswürdige

Leistungen in Wirkwaaren.

Rannacher Sc Benario, St. Gallen. — Für
geschickte Einführung der für die St.
Galler Industrie wichtigen Rüschen-
Fabrikation.

Wirz-Kiefer Sc Co., Eriswyl, Kt, Bern. —
Für gute, gediegene Arbeit und hübsche
Auswahl in Strickwaaren und Tricots.

Brendel-Maurer, E., Zürich. — Für
Gediegenheit der Arbeit in Lingerie.

Müller, Jb., zur Sommerau, Zürich, —
Für hervorragende Leistungen in seinen
Lingerie-Artikeln.

Schmid, Gebr., Zürich und St. Gallen. —
Für Gediegenheit ihrer Hemdenfabrikation.

Suter-Staub, J., Zürich. —Für gediegene
Leistungen in der Hemdenfabrikation.

Weil Sc Co., Leopold, Zürich. — Für gute
Leistungen in couranten Artikeln der
Weisswaaren-Confection.

Bischoff, Joachim, St. Gallen. — Für eine
reichhaltige Ausstellung sehr guter
schweizerischer Schuhfabrikate und
verständnissvolle Anwendung richtiger
Prinzipien für Fussbekleidung.

Greinacher, H., St. Gallen. — Für die
gediegene Arbeit, den praktischen Werth
und Mannigfaltigkeit seiner Schuh-
waaren.

Marx, Frei Sc Co., Zürich. — Für
befriedigende Leistungen und unverkennbares

Streben nach Vervollkommnung
in der Cravattenfabrikation.

Stahel, Sigm., Zürich. — Für hübsche
Ausstellung seiner Cravatten und recht
schöne, preiswürdige Arbeit.

Süsstrunk, Jak., Zürich, Coiffeur. — Für
gute, schöne Arbeit und gute Qualität
der Parfumerie-Artikel.

Wölfer, Ls., Zürich. — Für gut und sehr
sorgfältig gearbeitete Reiseartikel.

Lohbauer, Adolf, Zürich. — Für schön
und solid gearbeitete Geschäftsbücher.

Pfister, Wilh., Zürich. — Für die
Mannigfaltigkeit u. schöne Ausführung schwieriger

Buchbinderarbeiten.

Schalch, Rudolf, Schaffhausen. — Für
seine durchweg tadellosen Fabrikate und
seinen guten Geschmack in feinen
Etuisarbeiten.

Heer-Cramer, Lausanne. — Pour ses
travaux variés et excellents dans le domaine
de l'ébenisterie pour meubles, de l'art
du tapissier et surtout pour ses belles
installations d'ameublements.

Hub er, H., Aarau. — Für die tüchtige
Leistung in Dreherarbeiten.

Hugenfeld, A., Rheinfelden. — Für die
tüchtigen Leistungen in der Fabrikation
einfacher Möbel, insbesondere für richtige

Behandlung derselben.

Isler, Ferd., Pfäffikon. — Für die
gediegene Ausführung geschmackvoller
und preiswürdiger Schlafzimmermöbel
(Bettstatten).

Kessler Sc Buchli, Möbelfabrik, Chur. —
Für die tüchtigen Leistungen in der
Fabrikation einfacher Möbel.

Müller, J. B., St. Gallen, Schuhmacher. —
Für solide und preiswürdige Arbeit.

Bally, C, F., Schönenwerd. — Für die
vorzügliche Qualität seiner Schuh-
Elastics.

Baumann, Rudolf, St. Gallen, Schirm-
Fabrikation. — Für Mannigfaltigkeit
der Leistungen, gewandte Verwendung
des Rohstoffes und leistungsfähige
Fabrikation.

Ammann, J. F., Winterthur. — Für eine
reichhaltige Ausstellung von Berg-Bot-
tinen vorzüglichster Art und Arbeit.

Ammann-Labhardt, Feuerthalen. — Für
in jeder Beziehung vorzügliche Leistungen

in Stroh- und Filzhüten.

Bachofen, Otto, Tapezierer, Winterthur.
— Für seine gute Arbeit in Polstermöbeln.

Baumann, Emil, Horgen. — Für seine sehr
guten Leistungen in der Fabrikation
einfacher concurrenzfähiger Möbel aus
einheimischen Holzarten.

Bornhauser, Basel. — Für die sehr gute
Ausführung von Möbeln für bürgerliche
Wohnzimmer.

Bosshardt-Weidmann, H., Unterstrass-
Zürich. — Für die gute Ausführung
von Korbgeflechten.

Wellinger, J. F., Wädensweil. — Für
ausgezeichnete Leistungen in jeder
Beziehung auf dem Gebiete einer neuen
Industrie (Tricot-Handschuhe).

Fierz Sc Co., Jacques, Obermeilen. — Für
die geschmackvolle Ausstellung und
hübsche Arbeit in Grah-Andenken und
Trauerbouquets.

Suter, Rudolf, Zürich. — Für die Originalität
der Zusammensetzung und vorzügliche

Kürschner-Arbeit.

Hintermeister, H., Küsnacht - Zürich. —
Für hervorragende, vielseitige
Leistungen im Umfärben und chemischen
Stoff-Keinigungsverfahren.

Hoesli, H,, Zürich, coiffeur-posticheur. —
Für schöne, gediegene Haararbeiten und
die durch Zeugnisse beglaubigte Qualität
seiner Haarmittel.

Meier-Ernst, C., Zürich, Corset fabrikant.
— Für sorgfältige und geschmackvolle
Ausführung.

Sidler-Studer, E., St. Gallen. — Für seine
Concurrenzfähigkeit gegenüber dem
Auslande in hübschen, geschmackvollen
Tapeten.

Staub Sc Co., Zürich. — Für die mannigfaltigen

und eleganten Monogrammarbeiten.

Vorbrodt-Carpentier, C., Zürich. — Für
gediegene feine Buchbinder- und
Galanteriearbeit mit Press-u.Handvergoldung.

Wagner, Fr,, Zürich. — Für seine
ausgezeichneten Leistungen in der Couvert-
fabrikation und für Einführung dieses

Industriezweiges in der Schweiz.

Diebold, F., Baden, Aargau. — Für aner-
kennenswerthe Bestrebungen und gute
Arbeit in Strohgeflechten eigener
Fabrikation.

Dürr Sc Söhne, Burgdorf. — Für die gute
vervollkommnete Arbeit in der
Strohhutfabrikation.

Teucher, E., Luzern. — Für seine sehr
guten Leistungen in der Cocos-Matten-
fabrikation.

Schmidiger, Ant., Brienz, Holzschnitz-
waarenfabrikation. — Für seine
erfolgreichen Bestrebungen, in der Holz-
schnitzlerei stylisirte Formen
anzuwenden.

Zumbrunn, Chr., Ringgenberg, Bern, Holz-
schnitzler. — Für seine Leistungen in
currenten Holzschnitzlerei-Artikeln.

Brunner, Rud., Oberweil. — Für die
gediegene Ausführung von Küchenmöbeln
mit guter Verwendung zweierlei Hölzer.

Dom, G., Winterthur. — Für die tüchtige
Leistung in der Fabrikation einfacher
geschmackvoller Schlafzimmer-Möbel.

St. Gallische Korb- und Rohrwaarenfabri-
kation J. H. Arnold, St. Gallen. — Für
die tüchtigen und mannigfaltigen
Leistungen auf dem Gebiete der
Korbflechterei und in Anerkennung der
Förderung eines in der Schweiz neuen
Industriezweiges.

Fuchs, Basel. — Für die vorzügliche und

geschmackvolle Ausführung von Möbeln
im Esszimmer.

Gehrig-Liechti, A., Zürich. — Für gute
Ausführung von praktischen Stielel-
ziehern.

Heer, G., Riesbach. — Für die gediegene
Ausführung von Salon-Möbeln.

Hössly, J., St. Gallen. — Für die gute
Ausführung eines Tisches und von
Sitzmöbeln.

Heim, G., Wädensweil, Schreiner. — Für
die gediegene Ausführung geschmack-

i voller, preiswürdiger Möbel.

Kindermann, C., Zürich, Korbmacher. —-
Für die tüchtigen Leistungen auf dem
Gebiete der Korbflechterei, speziell der
Rohrarbeiten.

Kintzbach, E. L., Winterthur, Schreiner.
— Für die schöne und gediegene
Ausführung von Küchenmöbeln.

Korbfiechterschule Winterthur. — Für
die fleissigen Arbeiten auf dem Gebiete
der Korbflechterei und insbesondere in
Anerkennung der Verdienste um das

allgemeine Wohl.

: Locher, C., Zürich. — Für die vielfachen
tüchtigen Leistungen in Posamenterie-
Arbeiten.

Lumpert-Inauen, St. Gallen. — Für
geschmackvolle und gut gearbeitete Bett-
ausrüstung.

Meyer, R., Zürich, Oberdorfgasse,
Tapezierer. — Für die vorzügliche Ausführung

von Polsterarbeiten.

Hub er Sc Bryner, Zürich. — Für vorzügliche

Posamenteriearbeit.

Morgenthaler, F., Bern. — Für die
vorzüglichen Leistungen in der Fabrikation
von Billards und Zubehör, die schönen

Formen, die gute Arbeit und die
Vervollkommnung der Banden.

Oswald, F., Sommeri, Thurgau. — Für die
gediegene und geschmackvolle Ausführung

eines kleinen Büchergestelles.

Röslin, A., Neuchâtel. — Pour l'exposition
d'armoires très bien faites et de très bons

travaux de tapissier.

Rudin, Basel, Schlosser. — Für die sehr
schöne u. gediegene Ausführung schmiedeiserner

Kleiderhacken u. Wandleuchter.

Scheidegger, P., Zürich. — Für die sehr
tüchtige Ausführung einfacher Sessel.

Schlatter, Th., St. Gallen, Baumeister. —
Für gute Ausführung eines Auszugtisches.

Schmid Sc Sohn, Basel, Schreiner. — Für
die vorzügliche Leistung in dei
Fabrikation geschmackvoller und in jeder
Hinsicht richtig behandelter Möbel.

Schulthess, Basel, Tapezierer. — Für die
vorzügliche und sehr geschmackvolle
Ausführung feiner Tapezierarbeit.

Schulthess, Gebrüder, Zürich. — Für die
tüchtigen Leistungen in eisernen
Gartenmöbeln.

Steinmann, Fried., Basel, Schreiner. -
Für die tüchtigen Leistungen in Fabri
kation geschmackvoller Möbel.

Vonwiller, St. Gallen, Schreiner. — Für
die sehr schöne und gediegene
Ausführung von Möbeln für Esszimmer.

Weber-Spitzer, Zürich.
sehe Tapezierarbeit.

Für die hüb-

Weiss, J. G., Mammern, Th. — Für die
Ausstellung sauber gearbeiteter und
praktischer hölzerner Gartenstühle.

Druck der M. K ä 1 i n'scheu Buchdruckerei in St. Gallen.
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ZZ.117, (Z-shrüäsr, Lllhôusnvsrà, Solotb. —
Mr ausgestellte, gute Launnvollbänäer.

Zsnslsr, Zavicl, Zürich, Seiler. — ?ür äie
aus gutem Älaterial erstellten, gut gear-
beiteten Hank- unà Laumcvollen-Leile.

ZanhhZüZsr, (Z-sbrüä.sr, Zurgâork, Dein-
^vanäkabrikation. — Dür äie seböne Vus-
Stellung in Deincvanä, Disebxeug unä
Dasebsntüebern, guten VIatsrials unà
'geäisgener Vuskübrung.

Lchmicl, Ksbrüäsr, ZurZàork. — Dür àie
reiche Vusvvabl aller Sorten Deinenge-
webe in glatten unà (kebiläevvaaren guter
Qualität unä vorzüglicher Arbeit.

Xobslt ä! Drssoblin, Obsru^v^l, St. (k. —
Dür sebr gute Deistungen in Bs^ug aus
praktisebe Herstellung von Hals- unä
Dascbsntüebern auk äer Stiekmasebine.

Lehustsr Ä Oo., Vlbsrt, Lt. L-allsn. —
Mr gesebmaekvolle Vusstellung
bestickter, gut st)äisirter Vlöbelstokke in
Xsttsnstieb.

Vltorksr, D, Zürich, Sebneiäer. -- Mr
gesebmaekvolle Installation, Vlannig-
kaltigksit äer Deistungen unä äureb-
sebnittlieb gute Vrbeit.

Xraàolkêr-'Wilà, Lt. c?Z.11ên. — Mr guts
unä soliäs Vrbeit in äen eouranten
Vrtikeln äer Damen- unä Xinäer-Dou-
section.

Làlling, ?rit2, Lt. SZIIsn. — Mr gut
vsrstanäene, rein st)äisirts farbige
Vorhänge unä Stores.

Hssr, 2-. X., Zaàsn. — Mr seböne Vus-
Stellung, praktische unä gute Vrbeit in
Ilsrrenkleiäsrn.

Us^sr, ^., Zürich. — Mr vorzügliche
unä vielseitige Deistung in blerren-Don-
section.

?Ä2Lhcuä, Zürich. — Dür preismüräigs
unä sein gut gearbeitete IVaare, beson-
äers Xnabsnanziüge.

Zruxbs.chsr, Lal., Zürich. — Mr gsäie-
gens unä preiscvüräigs Vrbeit in Damen-
D'onkeetion.

Lxörri, D, Zürich. — Dür vorzügliche
Deistungen in äer ganzen Damen-Don-
section mit speciellem Veräienste um
Dinbürgerung äieser Inäustris.

Lutter Ä Ois., ä'Z.hoh, Zaesl. — Dür sebr
gute Deistungen aus äem (kebiete äer
Dingerie unä Xinäer-D'onkeetion.

Zär Ä Oo., D, Zoüngen. — Dür geäisgens
Dabrikation von tkesunäbeitskrepp.

Zlcch, l'ul., XrsuàZsu, Ib. — Dür De-
äiegenimit seiner Dabrikate in Strumpf-
Waaren.

Zruv, >Io2t, Lsböueuverä., 3. — Mr soliäe,
preis^vüräige Deistungen in äer Dabri-
Kation billiger Dnterkleiäer.

Lluraer <Zi Vsilà, Lt. wallen. — Mr viel-
Zeitige, geäiegene unä preisMräige
Dabrikate in Strumps^aaren unä in
Donseetions-Vrtikeln.

Dürstelsr, 5., Vsstsikon. — Dür ricbtige
Vorkübrung äer gen'obnten Deistungen,
Deäisgenbeit unä Dreisvüräigkeit äer
seiäenen Dntsrkleiäer obne blabt.

Dsutbolâ. ä- Là, Q-., Tngö-2ürieb. —
Dür äie Deistungstäbigkeit unä Drsis-
^vüräigkeit in Drieot-Dnterkleiäsrn unä
in Dilet-Vrbeiten.

lile^sr.'lVäsxi Ä Lo., Vltstettsn, — Dür
Deäiegsnbeit äer Vrbeit unä Deistungs-
säbigkeit in Strumptbvaaren.

Amuxs, L. Lassl. — Dür gan^ vor?üg-
liebe Deistungen in Stvlsen unä Unter-
kleiäern aus Desunäbeitskrspp.

ZaUms-rm, ^os.. àris^sil, Db. — Mr
seböne, gesebmaekvolls unä preis^vür-
äigs Deistungen in IVirkwaaren.

^anuavbsr <h Lsuario, Lt. — Mr
gssebiekte Dinsübrung äer tur äie St.
Daller Inäustris väebtigsn Düscben-
Fabrikation.

Vsir^-Xisssr ä? Lo., Trisv^l, Xt. Lern. —
Dür gute, geäiegene Vrbeit unä bübsebs
Vusn'abl in Striek^vaaren unä Drieots.

Lrsuäsl-Uaursr, 2., 2üri2b. — ?ür Ds-
äiegsnbeit äer Vrbeit in Dingerie.

Uüllsr, Do., ?ur Lommerau, 2üriob. —
Dür bervorragenäs Deistungen in seinen
Dingerie-Vrtikeln.

Loàià, L-sbr., 2ürioli unä Lt. Dallsu. —
Dur Deäiegenbeit ibrer Dsmäensabri-
Kation.

Lutsr-Ltaub, D, 2üriob. —Dür geäiegene
Deistungen in äer Demäensabrikation.

V^sil Ä Lo., Dsoxolà, 2üriob. — Mr gute
Deistungen in eouranten Vrtikeln äer
^Veisswaarsn-Donssetion.

Lisobotk, >7oaobini, Lt. KaUsn. — Dür eins
rsiebbaltige Vusstsllung ssbr guter
sebwei?erisobsr Sebublabrikate unà ver-
stänäuissvolle Vn^venäung riobtiger
Drin^ipien sür Dussbekleiäung.

(?rsins.2bsr, X., Lt. L-allsm — Dür äie gs-
äisgene Vrbeit, äsn praktischen IVertb
unä Äannigsaltigksit seiner Sebub-
paaren.

Harx, ?rsi ä? vo., 2üriob. — Dür be-
srieäigenäe Deistungen unä unverkenn-
bares Streben naeb Vervollkommnung
in äer Dravattensabrikation.

Ltabsl, LiZM., 2üriob. — Mr bübsebe
Vusstellung seiner Dravatten unä reebt
seböne, preisvüräige Vrbsit.

Lûssàà, 2ürioli, Doitksur. — Mr
gute, seböne Vrbeit unä gute Qualität
äer Darsnmsrie-Vrtikel.

Vsolssr, Ds., 2üriob. — Dür gut unä sebr
sorgsaltig gearbeitete Rsiseartiksl.

Dobbausr, Väols, 2üriob. — Mr sebön
unä soliä gearbeitete Descbästsbüeber.

Düster, Vsilb., 2ürillb. — Mr äie ^launig-
saltigksit u. seböne Vuslubrung sebvie-
riger Luebbinäerarbeiten.

Liàà, Duäslk, Lvliaikbaussn. — Dür
seine äurelnveg taäellosen Dabrikate unä
seinen guten Desebmaek in seinen Dtuis-
arbeiten.

Hssr-Lramsr, Dausanvs. — Dour ses tra-
vaux varies et excellents äans le äomains
äs l'êbenisteris pour meubles, äs l'art
àu tapissier et surtout pour ses belles
installations ä'ameublemsnts.

Hub sr, H., Varau. — Mr äie tüebtige
Deistung in Drsberarbsiten.

Hugsuislà, V., Dbsiuks1cl.su. — Mr äie
tüebtigsn Deistungen in äer Dabrikation
einkaeber Nobel, insbosonäsre kür rieb-
tige Debanälung äerselben.

Islsr, Dsrà., Dkakübvu. — Dür äie ge-
äisgene Vuskübrung gssebmackvoller
unä preisu'üräiger LeblaDimmermöbel
(Dsttstatten).

Xssslsr Ä Zusbli, Kökelsabrik, vbur. —
Dür äie tüebtigsn Deistungen in äer
Dabrikation sinsaeber illöbel.

Hüllsr, D D., Lt. L-allsu, Sebubmaeber. —
Dür soliäe unä preis>vüräigs Vrbsit.

Lall^, L. D., Lsböusu^srä. — Dür äie
vorMgliebe Dualität seiner Sebub-
DIastics.

Lauiuauu, Duäolk, Lt. Aallsu, Lekirm-
Dabrikation. — Dür Nannigkaltigkeit
äer Deistungen, ge^vanäte Vemvenäung
äss Dobstolkss unä leistungssäbige
Dabrikation.

Vmiuauu, 5. D., Vsiutsrtbur. — Dür eine
rsiebbaltige Vusstellung von Dsrg-lZot-
tinsn vor^ügliebster Vrt unä Vrbeit.

àwauu-DAbbaràt, Dsusrtbalsu. — Dür
in ^säer De^iebung vor^ügliebe Dsistun-
gen in Ltrob- unä Dil^büten.

Zaobsksu, Otto, Daps^iersr, Vsiutsrtbur.
— Dür seine gute Vrbsit in bolster-
möbeln.

ZZ.uius.uu, Diuil, Horgsu. — Dür seine sebr
guten Deistungen in äer Dabrikation
eini'aeber eoneurren?säbiger Nöbsl aus
einbeimiseben Holzarten.

Zorubsussr, Zassl. — Dür äie sebr gute
Vuskübrung von Alöbeln sür bürgerlicbe
V^obn^immer.

Zossbarät-VssiiZuiauu, H., Ilutsustuass-
2üriob. — Dür äie gute Vussübrung
von Xorbgelleebten.

VsZIliugsr, >1. Vsâàsus^êil. — Dür
ausgezeichnete Deistungen in ^jeäer De-
xiebung auk äem Debiete einer neuen
Inäustris (Drieot-Danäsebube).

Disr? H Oo., àc^uss, Obsumsilsu. — Dür
äie gesebmaekvolls Vusstellung unä
bübsebs Vrbeit in Drab-Vnäenksn unä
Drauerbouciuets.

Lutsr, Duàolk, 2üriob. — Dür äie Driginali-
tät äer Zusammensetzung unä vor?üg-
liebe Xürsebnsr-Vrbeit.

Hlutsriuslstsr, H., XüsuZ.obt - 2üuiob. —
Dür bervorragenäs, vielseitige
Deistungen im Dmsärben unä ebemiseben
Stob-Dsinigungsvertabren.

Hossli, H., 2üriob, eoitseur-postiebeur. —
Dür seböne, geäiegene Daararbsiten unä
äie äureli Zeugnisse beglaubigte Dualität
seiner Ilaarmittel.

ITsisr-Zrust, O., 2üriob, Dorset tabrikant.
— Dür sorgfältige unä gesebmaekvolls
Vuskübrung.

Llälöu-Ltuäsr, Z., Lt. Äallsu. — Dür seine
Doneurrenzbäbigkeit gegenüber äem Vus-
lanäe in bübselien, gssebmaekvollen Da-

psten.

Ltaub Ä Oo., 2üriob. — Dür äie mannig-
saltigen unä eleganten Zlonogramm-
arbeiten.

Voubucàt-Oarpoutlsr, O., 2üriob. — Dür
geäiegene seine Duebbinäer- unä Dalan-
terisarbeit mit Dress-uVIanävsrgoläung.

Vsagusr. Dr., 2üriob. — Dür seine aus-
gezeichneten Deistungen in äer Douvert-
sabrikation unä sür Dinsübrung äieses

Inäustrie^v'eigss in äer LebcveD.

Disbolcl, Zacl.su, Vargau. — Dür ansr-
kennenswertbe Destrebungen unä gute
Vrbeit in Ltrobgeileebten eigener Dabri-
Kation.

Dürr H Löbus, Zurgäork. — Dür äie gute
vervollkommnete Vrbeit in äer Strob-
butkabrikation.

Isuobsr, Z., Zü2sru. — Dür seine sebr
guten Deistungen in äer Doeos-^Iatten-
sabrikation.

Lobuücligsr. Vut., Zrisus, IloDscbnà-
^.vaarenkabrikation. — Dür seine erfolg-
reichen Destrebungen, in äer Hol?-
sebnitZilerei st)äisirte Dormen aincu-
'cvenäen.

2uiubruuu, Obr., Ziuggsubsrg, Dern, DoD-
sebnit^lsr. — Dür seine Deistungen in
eurrenten Dol^sebnit^lerei-Vrtikeln.

Zruuuer, Zuä., Obsrvsil. — Dür äie gs-
äiegene Vustubrung von Xücbenmöbeln
mit guter Vercvenäung ^cveierlei Döl^er.

Dow, L-.. Mutsrtbur. — Dür äie tüchtige
Deistung in äer Dabrikation einfacher
gssebmackvoller Seblasànner-Mbel.

Lt. L-alllsà Xoub- uuà Zàvaarsukabri-
batlou D H. Vruolcl, Lt. Äallsu. — Dür
äie tüchtigen unä mannigfaltigen
Deistungen auk äem Debiste äer Korb-
tleebterei unä in Vnerkennung äer Mr-
äerung eines in äer Sebcvà neuen Inäu-
strie^cveiges.

Duobs, Zassl. — Dür äie vorzügliche unä

gesebmaekvolle Vuskübrung von Aöbeln
im Dss^immer.

Sàig-Iûsohti, V., Züriob. — Dür gute
vuskübrung v^on praktiseben Stiekel-

-/iebern.

User, S., Zissbaob. — Dür äie geäiegene
Vustubrung von Salon-lllöbeln.

1102217, >1-, 2t. 6a11su. — Dür äie gute
Vustubrung eines Disebes unä von Sitz>
möbeln.

Zà. S-, V/aàsàl. Lebreiner. — Dür
äie geäiegene Vuskübrung gsscbmaek-
voller, xrsiscvüräiger Alöbel.

Xiuàiuauu, O., Zürich, Xorbmaeber. —
Dür äie tüebtigsn Deistungen aus äem
Dsbists äer Xorbklsebtersi, speciell äer
Dobrarbeiten.

Xiàbaob, Z. Z., Vsintsràr, Sebreiner.
— Dür äie seböne unä geäiegene Vus-
kübrung von Xüebsninöbeln.

Xorbklsohtsi'Zohüls V/intertbur. — Dür
äie kleissigen Vrbeiten auk äem Debiste
äer Xorbklsebtsrei unä insbssonäere in
Vnerkennung äer Veräienste um äas

allgemeine IVobl.

^ Zollbsr, O., 2üricb. — Dür äie vielfachen
tüebtigsn Deistungen in Dosamenterie-
Vrbeiten.

Zumxsrt-Inau.sn, Lt. L-allsm — Dür ge-
sebmaekvolle unä gut gearbeitete Dett-
ausrüstung.

Als^sr, Z., 2üriZH, Obsrclorkgasse, Dape-
'/ierer. — Dür äie vorxüglieke Vusküb-

rung von Dolsterarbeite».

Hubsr ä? Zr^llsr, 2üriob. — Dür vor?üg-
liebe Dosamenteriearbeit.

ITorgönthalsr, Zorn. — Dür äie vor-
öüglieben Deistungen in äer Dabrikation
von Dillaräs unä Mbebör, äie schönen

Dormen, äie gute Vrbeit unä àie Ver-
vollkommnung äer lZanäen.

OZvvalà, Z., Lomrnsri, Dburgau. — Dür äie
geäiegene unä gesebmaekvolle Vusküb-

rung eines kleinen Büchergestelles.

Z02IÌN, V., Neuobätsl. — Dour l'exposition
ä'armoires très bien kaites et äe très bons

travaux äe tapissier.

Zuà, Zassl, Schlosser. — Dür äie sebr
sebône u. geäiegene Vuskübrungsebmieä-
eisernerXleiäerbaeken u. ^Vanäleuebter.

LohsiclsZgsr, Zürich. — Dür äie sebr
tüebtige Vuskübrung einfacher Sessel.

Lsblattsr, ?h., Lt. Kallsn, Daumeister. —
Dür gute Vuskübrung eines Vus?ug-
tisebes.

Lcbmià Lobn, Za2s1, Sebreiner. — Dür
äie vorzügliche Deistung in äec Dabri-
Kation geschmackvoller unä in secier

Ilinsiebt rielctig bsbanäelter Aöbel.

Là1tbê22, ZA2S1, Dapexierer. — Dür äie
vorzügliche unä sebr gesebmaekvolle
Vuskübrung keiner Dapexierarbeit.

Lllhu1thö22, (?sbrûàsr, Zürich. — Dür äie
tüchtigen Deistungen in eisernen (karten-
möbeln.

LtàmZâ, Zriscl.., Zassl, Lebreiner. -
Dür äie tüchtigen Deistungen in Dabri
Kation geschmackvoller Vlöbel.

Vonvillsr, Lt. L-allsn, Sebreiner. — Dür
äie sebr seböne unä geäiegene Vus-
kübrung von Vlöbeln kür Dss?irnmer.

^sbsr-Lxit2sr, Zürich.
«ebe Dape^ierarbeit.

Dür äie büb-

^SÌ22, 5. Or., Uammsrn, Db. — Dür äie
Vusstellung sauber gearbeiteter unä
praktisch er bâsrnsr (kartenstüble.

vruek à ÜI. Lâlin'seà Luebclràerei in Lt. (äallei:.
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